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mm und Senker sind wie Soldaten am Wett
Eintkucksvvlle Semonstrativn der - Sie Relchsmlniftrr Sr. Goebbels und Rull und der ReichSstudeotenslibrek in beldelberg

0 Heidelberg , S. Juli . Die alte deutsche
Univerfitäisftadi Heidelberg staub am Freitag
im Zeichen einer Großkundgebung, die de«
uuuerfiegbare» Sr oft ström der deut¬
schen Wissenschaft im Lebeusraum unse»
res Volkes dokumentierte. Das flammende
Bekenntnis des Reichsmiuisters Dr . Goebbels
gab der deutsche« Forschung uud Wifleuschast
eine« Ehrenplatz im Bewußtsein der Ratio »,
de« jene sich mit überragendem Anteil ihrer
Leistungen auf der Marschstrabe zum Siege
des deutsche« Volkes errungen hat.

Am Morgen wurden die Reichsminister Dr .
Goebbels und Rust im Senatssaal der neuen
Universität von dem Rektor Staatsminister
Professor Dr . Schmitthenner im Beisein
namhafter Vertreter der Universitäten, Reichs¬
institute und anderen Forschungsgemeinschaf¬
ten des Grotzdeutschen Reiches empfangen . Der
Rektor überreichte dem ehemaligen Studenten
und Doktor der Alma mater Joseph Goebbels
die Urkunde der Erneuerung des vor der phi»
lcsophischen Fakultät erworbenen Doktor-
diploms , stattete ihm den Dank der Wiffen -
schaft für den denkwürdigen Tag ab und ge¬
dachte der Universitas politischen Handelns
und Denkens, die sich in der Persönlichkeit
von Reichsminister Dr . Goebbels ausgeprägt
hat. ,

In feiner Erwiderung ließ Dr . Goebbels die
Zeit seiner ehemaligen Studentenschaft in die
Gegenwart herauskltngen und versicherte , daß
lein öffentliches W ' rken stets darauf bedacht
gewesen sei , das »olitifche Amt mit den geisti¬
gen Pflichten in Uebereinstimmnng zu bringen.

Anschließend beleuchtete der Reichsmintster
für Wiffenschaft, Erziehung und Volksbildung,
Rust , in der alten Aula der Universität vor
den Teilnehmern der Veranstaltung die Le-
benSgesetze der deutschen Wiffenschaft, aus
deren Dasein die Taten Keplers und Kants
nicht mehr wegzudenken sind.

Ritterkreuzträger , Kriegsversehrte und die
Führerschaft der Studentenjugend waren am
gleichen Vormittag im Langemarck - Haus
versammelt, um die persönliche Bekanntschaft
de» Reichsministers Dr . Goebbels zu machen
und seiner kurzen Ansprache zu lauschen. In
der Mittagsstunde saßen die ReichSminister
Dr . Goebbels und Rust sowie der Reichs -
stuüentenführer Dr . Scheel zwischen Professo¬
ren , Studenten und Studentinnen an den
weißgeöeckten Tischen der Mensa im alten
Marstallhof.
Die Erohkundgebung mit Dr . Goebbels

Die Großkundgebung am Nachmittag war
eine machtvolle Demonstratio « der
geistigen Arbeit , die aus der stillen
Abgeschiedenheit der Gelehrtenstube inS Ram¬
penlicht der Oeffentlichkeit und in das Be¬
wußtsein deS Volkes gerückt wurde. Tausende
füllten den weiten Raum der Stadthalle , tn
dem die Uniformen der Wehrmacht , der Par¬
tei und der studentischen Jugend das äußere
Bild bestimmten . Die musikalische Wiedergabe
der Leonore-Ouvertüre von Beethoven leitete
die Veranstaltung ein, die von Reichsstuden¬
tenführer Dr . Scheel eröffnet wurde. Der
Reichsstudentenführer unterstrich mit beson¬
derer Genugtuung , daß die deutschen Hoch¬
schulen gerade im totalen Krieg mit verstärk¬
tem Arbeitswillen und Einsatz ihre Arbeit
fortsetzen . Daraus ergäbe sich die große Be¬
deutung für das studentische und akademische
Wirken. DaS deutsche Studententum bekenne
sich daher mit vollem Herzen zu der großen
Mission der deutschen Wiffenschaft und For¬
schung .

Bon Beifallsstürmen begrüßt, nahm sodann
Reichsminister Dr . Goebbels das Wort zu
seiner programmatischen Rede .

Dr . Goebbels sprach in seinen einleitenden
Dorten von unserer Epoche als einer Zeit ohne
Beispiel, in der alle Werte, auch die Begriffe
von Führung und Bildung , eine tiefgreifende
Wandlung und revolutionäre Umwertung er¬
fahren.

„BiS zum Anbruch dieser Zeit"
, so erklärte

der Redner wörtlich , „schien es das Borrecht
der Schicht von Besitz und Intellekt zu sein , der
Nation auf allen Gebieten die Kräfte der Füh¬
rung zu stellen . Führung hat an sich nur wenig
mit Bildung zu tun . Führung ist angeboren,
Bildung dagegen anerzogen. Zum Führen ge¬
hört eine Art von Talent , um nicht zu sage«
Genie, baS in allen Klassen und Schichten des
Bolkes gleichmäßig zu finden ist.

Revolutionen entstehen nur dadurch , daß die
geborenen Führungstalente eines Volkes sich
»u einem wesentlichen Teil nicht durchsetzen
und an die richtigen Stelle gelangen können .

Schon diese Tatsache allein bringt bei jeder
Revolution eine gewisse Krise dem geistigen
Leben , insbesondere aber des in ihm gültigen
BildungSiüealS mit sich. ES ist kaum zu ver¬
meiden , baß das offizielle System durch eine

gelungene Revolution immer blamiert wird.
Seine Ausleseprinztpien haben sich als nicht
tauglich erwiesen und müffen durch neue,
beffere ersetzt werben. Das ist allerdings leich¬
ter gesagt als getan. Denn der gewinnende
Teil wirb schon auf Grund seines Erfolges
gerne dazu neigen, bas Kind mit dem Bade
auszuschütten, während der Verlierende der
neuen Ordnung zuerst mit Skepsis und Vor¬
behalt gegenübertritt . Wir kennen alle die
schweren, oft kränkelnden Auseinandersetzun¬
gen zwischen Revolution und Bildung aus den
Anfängen jeden Umsturzes, die Ausdruck die¬
ser nur natürlichen Krise sind.
Um den Intellektualismus

Der Minister bezog sich in diesem Zusam¬
menhang aus die Begriffsverwirrung , die an
das Schlagwort vom Intellektua¬
lismus entstanden ist , ein Schlagwort, das,
häufig zum Gegenstand eines billigen Spottes
gemacht, wertvollste Kräfte unseres geistigen
Lebens als angegriffen erscheinen" ließ, die

bas nicht verdienten. Unter Intellektualismus
verstehe man nach dem heutigen Sprachgebrauch
eine Degenerationserscheinung des gesunden
Menschenverstandes , ober beffer gesagt , ein zu
starkes Jnerscheinungtreten des reinen In¬
tellekts gegenüber den Kräften des Charakters.
Berstandsmäßige Erkenntnis und tiefstes Wis¬
sen müßten sich mit Glauben und unverbilde¬
tem Instinkt zu jener sieghafte« Kraft ver¬
einen, die auch in Stürme « und Gewittern un-
erschütterlich -bleibe. Denn die Zeit könne nur

emeistert werden von Männern , von denen
er große Preutzenkönig einmal gesagt habe ,

baß sie eherne Herzen und Eingeweide aus
Eisen haben müßten und alle Empfindsamkeit
von sich zu werfen hätten.

Ueber die Mission , die der Nationalsozialis¬
mus in diesem Zusammenhang zu erfüllen
habe , sagte Dr . Goebbels : „Man muß bei ihm
scharf unterscheiden zwischen seinen zeitbeding¬
ten Aufgaben und seinem geschichtlichen Auf¬
trag . Man könnte alles andere bei ihm ab-
ziehen , es brauchte nur die Tatsache übrig zu

bleiben, daß er die Barrier « niederriß , die daS
Volk selbst von der Ausübung seiner eigenen
Führung trennte , und er hätte dadurch eine
Meisterleistung der Regeneration unseres po¬
litischen Lebens vollbracht . WaS aber vordem
nur billiges Schlagwort war , das wurde jetzt
Tatsache :

Die Bah« lag frei für de« Tüchtige «. Wir
Deutsche« wnrde« nicht gleich in de« Rech»
te« und Pflichte», aber gleich in de«

Chancen.
Es liegt eine tiefe Symbolik in dem Um¬

stand , baß der Name des flandrischen Dorfes ,
bet dem im November 1914 deutsche Studenten
mit dem Deutschlandlied auf den Lippen in den
feindlichen Kugelregen hineinstürmten und da¬
mit bewiesen , daß es noch etwas höheres gäbe
als die Bildung , nämlich den Mut , daß dieser
Name die Ueberschrift eines Werkes wurde, bas
sich nichts anderes zum Ziel setzte , als dem
Volk den Weg zu seinen Bildungsstätten zu
öffnen . - Wortsepuna aus « eite 2)

Panzerschlacht hlnker den durchbrochenen Sowjelslellungen
Weitere 420 Sowjetpanzer und 117 Flugzeuge vernichtet — Der Kölner Dom Lei Terrorangriff erneut getroffen

* A « S dem Führerhanptqnar .tier ,
». Jnli . Das Oderkommand» der Wehrmacht
gibt bekannt:

DaS groß« Ringe« i« Raum Bjelgo »
rod — Orel hält mit gesteigerter Heftigkeit
an . Seit vorgestern hat sich hinter dem durch¬
stoßene» sowjetische» Stelluugssystem eine
aewaltigePanzerschlacht entwickelt , in
der die Sowjets die größte« Anstrengungen
«nternehme«» unsere stetig vordringendeu
Panzerkeile anfzusange». Hierbei verlor der
Feind «eben hohe» Verluste« an Menschen
abermals 420 Panzer sowie eine große
Anzahl von Geschütze « nnd Salvengeschütze «.
Kampf », Stnrzkampf - und Schlachtgeschwader
der Luftwaffe griffe» in die Erdkämpfe ei» und
bekämpften vor allem ne« heraugeführte Re¬
serve» des Feindes ; in Lnftkämpfe « und durch
Flakabwehr verloren die Sowjets am gestrige »
Tag« 117 Flugzeuge .

Im Mittel » « er » Raum wnrde» bei
Einslüge« brttsch-nordamerikanischer Flieger«
verbände 26 Flugzeuge abgeschoffe ».

Britische Bomber führte» in der vergangene«
Rächt wieder eine« Terror - Angriss ge »
ge « Köln und Umgebung. Es entstaube»

Verluste unter der Bevölkerung sowie Ver¬
wüstungen in de» Wohnbezirke» . Der Kölner
Dom wnrde erneut angegriffen und getroffen.
Rach bisher vorliegenden Meldungen wurden
neu« feindliche Bomber abgeschoffe « . Drei wei»
tere Flugzeuge wurde« am Tage am Kanal
und über dem Atlantik vernichtet.

Sichernngssahrzenge der Kriegsmarine und
Mariueflak schaffe« drei feindliche Flugzeuge
ab . Die Gesamtverluste des Gegners im Weste«
und im Mittelmeerran « betrage« somit 88
Flugzeuge. ^

In dem nun vier Tage andauernde«« großen
Ringen an der mittleren Ostfront wirb die
Lage weitgehend von schweren Panzer¬
schlachten bestimmt , die sich im Hintergelände
weit hinter der ursprünglichen bolschewistischen
Front abspielen. Die sowjetische Führung hat
zur Abwehr der starken deutschen Angrifss-
kräfte sehr starke Reserven herangeführt , um
nach dem deutschen Durchbruch den weiteren
Vormarsch zum St «hen zu bringen . Motori¬
sierte Gardedivistonen wurden in ' den Kampf
geworfen, und insbesondere sind zahlreiche
Panzer den deutschen motorisierten Angriffs¬
einheiten entgegengestellt worden. Dadurch er-

«Verbannt nach fernen Ländern . . .
"

Weiter« Einzelheiten zu dem jüdischen GPU .-Berbrechen in Winniza
* Winntza» 9. Juli . Ein nach Winniza ent¬

sandter Sonderberichterstatter des DNB . mel¬
det folgende weitere Einzelheiten zu dem jüdi¬
schen GPU .-Berbrechen in Winniza:

Das NKWD. hat es mit typisch jüdischer
Raffiniertheit verstanden, seine Verbrechen zu
tarnen . Das Gelände, auf dem die Ermordun¬
gen durchgeführt wurden, war mit einem hohen
Zaun umgeben. Zur Bewachung waren auch
zwei Hunde eingesetzt, die « ine besondere Auf¬
gabe zu erfüllen hatten : Gelang es doch ein¬
mal einem Neugierigen, einen Blick in das Ge¬
lände zu werfen, wurde er sofort verhaftet-
Nie wieder hat irgend jemand etwas von ihm
gehört. Wollte er die Flucht ergreifen, hetzte
man die Hunde auf den Betreffenden, um ihn
zu stellen. Auch er wurde ermordet, wie all die
vielen Tausende vor und nach ihm. Im Vorge¬
fundenen Verhaftungsbefehl der Opfer heißt
es .- „Verbannt nach fernen Ländern ohne
Recht auf Briefwechsel ."

Diese Formulierung nahm den Angehörigen
jede Möglichkeit , irgendwelche Nachforschungen
nach dem Verbleib des Verhafteten anzustellen

Das ärztliche Untersuchungsergebnis

Leichen wurde festgestellt, daß erstens der Tod
durch Beschädigung — Schußwaffe — des für
das Leben wichtigen LanggehirnS verursacht
wurde, zweitens als Einschuß eine einzige Oeff»
nung an der Hinteren Oberfläche des Halses
an der oben erwähnten Stell« erscheint, drit¬
tens nach dem Vorfinden von Rauchrückständen ,
die sich im Kanal des Schuffes befinden , die
Schüsse in den hinteren Halsteil in sehr kurzer
Entfernung oder gar durch Berühren
mit der Waffe abgegeben wurden , baß
viertens in Anbetracht der Richtung des Wunü»
kanals die Schüffe in den Hinterteil deS Halses
verübt wurden, als di« Häftlinge anscheinend
mit tiefgesenktem Kopf knien mutzten , und daß
fünftens in Anbetracht der Größe des Schub¬
kanals und der auf Grund des Aussehens der
unförmigen Bleikugeln angenommen werden
kann , daß die Mordwaffe ein kleines Kaliber
hatte, es sich vermutlich um Pistolenschüsse
handelte.

Die Leichen lagen auf Grund der oben er¬
wähnten Befunde ungefähr drei bis fünf Jahre
in den Gräbern .

klärt sich der abermalige Verlust von 429
Sowjetpanz « rn , wodurch sich dt« feind¬
lichen Panzerverluste in den vier Kampftagen
auf etwa 1129 erhöhen . Die deutschen Verluste
werden als außerordentlich gering bezeichnet,
da bi« neuesten deutschen Panzerkampfwag««
hinsichtlich ihrer Panzerung , ihrer Schnellig¬
keit und ihrer Bewaffnung den bolschewistischen
Panzern bei weitem überlegen sein sollen.
Einem deutschen Panzerverband ist eS gelun¬
gen , in einer vierstündigen Panzerschlacht , in
deren Verlauf die verschiedensten Panzertypen
immer wieder gegeneinanderfuhren, 23 sowje¬
tische Panzer zu vernichten , ohne einen einzige »
Verlust zu erleiden. Allerdings waren an dieser
Panzerschlacht auch die neu«n Wagen schwerster
Bauart beteiligt.

Das Kennzeichen der bisherigen sowjetischen
Offensiven war regelmäßiĝ der Maffeneinsatz
von Panzerkampfwagen. Nur der unvorstell¬
baren Menge von Panzern verdankten die
Sowjets ihre zeitweiligen Erfolge. Damit ist
«8 aber nun offensichtlich vorbei. Die mit
neuen Wagen ausgerüstete deutsche Panzer¬
waffe hat sich in den schweren Panzerschlachten
dieser Tage augenscheinlich bestens bewährt.
Wir besitzen die Ueberlegenheit überhaupt . In
der Luft waren die Sowjets niemals über¬
legen . Jetzt jedoch hat die deutsche Luftwaffe
den Luftraum über dem Kampfgebiet im wahr¬
sten Sinne deS Wortes reingefegt. Einflug¬
versuche der Sowjets werben von den deutschen
Jagdfliegern sofort unterbunden . Am Don¬
nerstag wurden wieder 117 sowjetische
Maschinen abgeschossen . Damit ist dir
hohe Zahl von 1999 vernichteten Feiudflugzeu-
gen bereits überschritten.

DaS Kampfgebiet gliedert sich offensichtlich in
zwei ziemlich weit voneinander entfernt lie¬
gende Abschnitte. Südlich Orel haben sich die
Kämpfe unmittelbar aus der Abwehr der seit
langem vorbereiteten sowjetischen Grotzoffen -
sive entwickelt . Hier ist daS Gelände waldreich
und unübersichtlich , so daß die Sowjets über¬
raschend zu Gegenangriffen Vorgehen konnten.

«Trotzdem wurden Einbrüche in dag feindliche
Stellungssystem erzielt, wobei übrigens auch
uniformierte Frauen als regu¬
läre Soldaten gefangen genommen
wurden.

Der zweite Abschnitt deS großen Ringens
befindet sich ostwärts Bjelgorob , von wo aus
die deutschen Panzerarmeen zum Angriff an¬
getreten sind .

An allen übrigen Teilen der Ostfront ist eS
noch nicht zu nennenswerten Kampfhandlungen
gekommen , doch wird durchaus damit gerechnet ,
daß sich die Kämpfe deS mittleren Teiles auch
auf andere Teile der Ostfront ausdehnen.

Im Grab Nr . 1 befanden sich 192 Leichen,
von denen 41 untersucht wurden. 16 hiervon
wurden teilweise seziert . Die meisten Leichen
waren bekleidet . Die Hände waren auf dem
Rücken mit einer Schnur gefesielt. Die Leichen
befinden sich meist im Zustand einer Mumie.
Ihre Gesichter sind infolge des engen Raumes
— mehrere Reihen übereinander — völlig ent¬
stellt. In einigen Fällen ist di« Verwesung so
weit fortgeschritten , daß Glieder ober der
Kopf vom Rumpf getrennt sind . Das Haar ist
sowohl am Kopf wie im Gesicht bei den meisten
Leichen erhalten. Im Nack«n sind in der Regel
in Höhe des 2- und 3 . Halswirbels , in beson¬
deren Fällen des 4. Einschußöffnungen mit
einem Durchmesser von 9.6 Zentimeter zu
finden .

Auf Grund der Ergebnisse von äußeren Be¬
obachtungen unter teilweiser Sezierung der

Der Dank des Gauleikers
Zum Ergebnis der Spinnstoff » und Schuh - Sammlung in Baden und Elsaß

Gauleiter Robert Wagner wendet sich nach
Abschluß der Spinnstoff- und Schuh -Sammlung
an die Bevölkerung Badens und des Elsaß mit
folgender Verlautbarung :
Deutsche Volksgenosse « und Bolksgenossiune«!

Parteigenossen und Parteigenossinnen!
Die Spinnstoff- und Schuh -Sammlung 1943

hat im Gau Baden/Elsaß nicht nur mit einem
vollen Erfolg abgeschlossen , sondern die in das
Ergebnis gesetzten Erwartungen weit
übertroffen . Dadurch konnte der Gau wie¬
derum einen erheblichen Beitrag zur Rohstoff¬

stcherung für die deutsche Kriegswirtschaft
leisten .

Ich banke allen Partei - und Volksgenosse »,
insbesondere den Hausfrauen , die durch ihre
Spenden den großen Erfolg ermöglich haben ,
und spreche den bei der Sammlung eingesetzten
Politischen Leitern, Hitler -Jungen und den
Frauen der NS . - Frauenschaft meine volle
A n e r k e n n u n g für die geleistete Arbeit aus .

Straßburg , den 8. Juli 1943.
gez . Robert Wagner .

Eine Lanze
„Mr die inlelickfaellcn “

Von Heinz Liebscher

Maffenpropaganda muß mit Schlagworten
arbeiten . Schlagworte führen leicht zu Miß¬
verständnissen . Jnsbesonders dann , wenn sie
— was wiederum im Wesen der Propaganda
liegt — ständig wiederkehren und dabei reich¬
lich abgenützt werden. Also ist eS von Zeit zu
Zeit einmal notwendig, die wichtigsten , in der
Schlagwortpropaganda ständig wiederkehren-
den Begriffe erneut zu klären, wie dies Dr .
Goebbels in seiner Heidelberger Rebe un - ,
ternahm , als er das Schlagwort vom Intel¬
lektualismus einer näheren Prüfung unterzog.

DaS Wort Intellekt stammt vom lateinischen
1Jntellegere — Verstehen — Einsehen — und
kennzeichnet ursprünglich eine ausgesprochene
„Berstandesbegabung von mehr kritisch zer¬
gliederndem Vermögen als geistig schöpferischer
Kraft". Wenn man „intellektuell" schon von
vornherein mit einem negativen Akzent ver¬
sehen will, bann spricht man von einer „Ueber-
betonung des begrifflich - logischen gegenüber
den irrationalen Seelenkräften ". Dagegen soll
auch nichts eingewendet werden, wohl aber
dagegen , daß man die Begriffe verwirrt und
jeden klugen Kopf und nachdenklichen Geist als
„Intellektuellen " bezeichnet.

In diesem Sinne haben wir ja den „Intellek¬
tualismus " feit langem überwunden, denn un¬
ser Bilüungs - und Erziehungsideal , bas eine
Einheit von Gei st, Seele und Kör¬
per anstrebt und gerade den seelischen Kräften
einen weiten Raum gegeben hat, dürfte heute
als unumstritten richtig anerkannt sein . Wenn
wir also schon den abstrakten Intellekt vom
hohen Podest Herunterholten und ihn in die
Schranken wiesen , warum kokettieren wir
dann mit diesen Begriffen unnütz und wenden
die Worte und Begriffe intellekt und intellek¬
tuell nach Herzenslust falsch an? Warum um
einiger entgleister Exemplare willen einen
Feldzug gegen die .^Intellektuellen "

, der alle
Symptome der Massenpsychose trägt ? Der In¬
tellektuellen im eigentlichen und richtig ver¬
standenen Sinne des Wortes gibt es so wenige ,
daß gegen sie zu kämpfen gar nicht lohnen
würde. Die meisten Menschen jedoch , die man
summarisch als Intellektuelle bezeichnet, ver¬
dienen die häßliche und herabsetzende Aus¬
legung, die man landläufig mit diesem Worte
verbindet, gar nicht.

Es ist ganz natürlich, daß in revolutionären
Zeitabschnitten, also immer dann , wenn eine
neue geistige Epoche der Menschheit geboren
wird, die Anschauungen und Meinungen hart
aufeinanderprallen . Niemand wird eine rege
geistige Auseinandersetzung für etwas Verfehl¬
tes und Unfruchtbares an sich halten, sondern
höchstens da und dort unangenehme Begleit¬
erscheinungen bedauerlich finden. Diese unan¬
genehmen Begleiterscheinungen können der
verschiedensten Art sein und werden leicht oft
für wesentlicher gehalten, als sie sind . Zum
Beispiel lehnte das in geordneten Lebens¬
bahnen einherwandelnde Bürgertum gefühls¬
mäßig die Auseinandersetzungen ab , die der
Nationalsozialismus während der entscheiden¬
den Jahre vor der Machtübernahme um den
Besitz der Straße zu führen gezwungen war .
Diese Ablehnung kam der äußeren Begleit¬
erscheinungen deS Kampfes wegen von der
Seite des Aesthetischen her, denn welcher Mann
von „Bildung " wollte etwas mit der „Straße "
zu tun habenI Das war Lebensuntüchtigkeit
und Arroganz , aber mit Intellekt oder In¬
telligenz hatte daS nichts zu tun. Mit Be¬
stimmtheit würden wir eS alle ablehnen — um
ein ganz anders gelagertes Beispiel herauszu¬
greifen — , wenn heute die Diskussion um den
Kriegsverlauf , um militärische Operationen ,
um die eine oder die andere innerdeutsche
Frage in der Oeffentlichkeit vor sich gehen und
dabei Formen annehmen würde, die unsere
nationale Geschlossenheit, unsere nationale
Stärke schwächen müßte. Das schließt aber nicht
auS , daß derartige Unterhaltungen überall im
kleinen Kreise gang und gäbe sind . Wer daS
leugnet, ist ein Narr und predigt eine völlig
falschverstandene nationale Disziplin. Nach¬
denken ist nicht nur nicht verboten, sondern
sogar erwünscht , denn nur Durchdachtes kann
zu logischen Schlußfolgerungen und diese wie -
derum zu entsprechenden Taten führen . Die
Lauterkeit unseres WollenS , der heilige Ernst
unseres Lebenskampfes vertragen dieses Nach¬
denken nicht nur , sondern machen es geradezu
zur Pflicht . Menschen , die himmelhochjauchzend -
zu Tode betrübt , üell -begeistert und tief-nieder¬
geschlagen alS ein willenloses Opfer ihrer
mehr oder weniger starken Gefühle durch diese
harte Zeit treiben , können in entscheidenden
schweren Stunden nicht daS Matz an Wider¬
standskraft aufbringen. daS notwendig ist, um
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nicht zu resignieren oder gänzlich zu versagen.
Solche Menschen gibt es aber in allen Ständen
und in allen Bildungsstufen. Auch bas hat wie¬
derum nicht das mindeste mit Intellekt oder
Intelligenz zu tun.

Es ist allzu billig , zu sagen , baß der In¬
tellektuelle das Element der Opposition in je¬
dem Falle bilde und daß es die Intelligenz
sei , die oft abseits stehe . Es stünde schlecht um
uns , wenn eö so wäre ! Ganz im Gegenteil!
Menschen, die nicht recht mitziehen , gibt es
immer und überall . Gottlob sind es in dieser
Zeit der größten nationalen Kraftanstrengung
nur wenige . Unüberlegt und voreilig ist es
jedenfalls, sie immer nur innerhalb einer be¬
stimmten Schicht zu suchen .

Kürzlich schrieb eine englische Zeitung , daß
man ähnlich wie dereinst in der Sowjetunion ,
nunmehr in Deutschland die Intelligenz für
eine große Reihe von Fehlern und Fehlschlä¬
gen verantwortlich mache . Das sollte uns zu
denken geben . Unsere Feinde wittern eine
neue Möglichkeit , um einen Keil in die deutsche
Volksgemeinschaft zu treiben. Mit derartigen
Tendenzmeldungen wenden sie sich an die
Intelligenz , appellieren an die selbstgefällige
Eitelkeit eines Teiles dieser Intelligenz und
stellen die bösen Nazis schlechthin als Feinde
alles Geistigen hin, als Menschen, denen es
nur auf die „Masse" ankommt . — Jawohl , es
kommt uns auf die Masse an, nämlich auf die
Masie unserer intelligenten deutschen Arbeiter
und Meister, auf die breite Schicht unseres ge¬
bildeten Mittelstandes ebenso wie auf die
geistige Elite der Nation . Die wahrhaft Gro¬
ßen des Geistes in unserer Volksgemeinschaft
geborgen zu wtffen , ist un- nicht nur Gewiß¬
heit , sondern geradezu Herzenssache .

In der vordersten Front der weitverzweig¬
ten Forschung im Dienste der Kriegführung
stehen „Intellektuelle" als Wissenschaftler von
hohem Rang . Kein vernünftiger Mensch kann
ein Jntereffe daran haben , sie ständkg vor den
Kopf zu stoßen, wie das eine kleine , aber sich
dafür um so lauter gebärdende Schicht von
Halbgebildeten ständig tut , die allzu oft leicht-
fertig das Wort intellektuell mit einem gehäs¬
sig-herabsetzenden Klang im Munde führt .
Hier haben sich alte Klassenk . ampf -
Komplexe erhalten , die wir einmal beim
Schopf faffen und ausrotten müssen.

Woher stammen denn unsere oft geschmäh¬
ten Intellektuellen ? Zum weitaus größten
Teil aus dem Schoße von Familien des Mit¬
telstandes, wenn nicht ihre Väter , so waren
doch ihre Großväter zumeist noch Bauern und
Arbeiter, kleine Gewerbetreibende und Be¬
amte , die das Studium des begabtesten ihrer"Söhne in der Regel unter großen Entbehrun¬
gen ermöglicht haben . Sehen wir einmal von
den Genies ab — deren eö bekanntlich immer
nur sehr wenige gibt — bann bildet gerade
unsere deutsche Intelligenz einen großartigen
Beweis für die gesunde Kraft, für die rassische
Qualität einer breiten Schicht aufstrebender
Familien , deren einzelne Glieder sich allen
Widerständen zum Trotz durchgesetzt haben,
und zwar auf der Grundlage jenes echten
Leistungsprinzips, das wir Nationalsozialisten
zur Leitschnur alles persönlichen Wirkens er¬
hoben haben . Renegaten hat es gegeben und
wird es immer geben . Wir kennen Arbeiter,
die „etwas wurden" und nichts mehr von
ihresgleichen wtffen wollen , sondern krampf¬
haft, ja mitunter würdelos , Anlehnung bei
und in Kreisen suchen , in die sie einfach nicht
hineinpaffen . Sie machen sich lächerlich, und
mancher Intellektuelle bedauert sie, weil er
im Grunde stolz darauf wäre, aus so saftigem
und kernigem Holz geschnitzt zu sein und des¬
halb nicht versteht , weshalb sie ihre Herkunft
zu leugnen versuchen . Haben wir nicht selbst
über jene salonbolschewistischen Typen einer
vergangenen Welt gelacht, deren hysterisches
Geschrei widerlich war und denen der » Arbeiter
innerlich immer fremd gegenüberstanü, auch
wenn er sich von ihnen verhetzen ließ , weil er
fühlte, daß diese kümmerlichen Literaten nicht
zu ihm patzten , weil sie nicht „ echt " waren.

Kein Wort für die Defaitisten aus dem
Lager der geistig haltlosen, farblosen un-
wurzellosen Intelligenz , des blasierten Reich-
tums ^unü der satten Bürgerlichkeit! Eine
Lanze aber für die Intellektuellen "

, die oft zu
unrecht geschmähten Denker und Grübler , für
die dieses Leben sehr viel schwerer ist , weil sie
die hohe Verpflichtung einer allgemeinen gei¬
stigen Verantwortung auf ihren Schultern
ruhen fühlen und die als anständige Kerle mit
jeder Faser ihres Herzens an Deutschlands
Sieg glauben und die für diesen Sieg vom
Morgen bis zum Abend in und mit ihrer
Arbeit ringen !

Maisly fuhr nach ) , «
F. K . Stockholm , 9. Juli . Der Londoner

Sowjetbotschafter Maisky ist überraschend nach
Moskau zitiert worden, wohin er bereits ab -
gereist ist. In unterrichteten britischen Kreisen
bringt man dieses Ereignis sowohl mit den
politischen wie mit den militärischen Pro¬
blemen in Zusammenhang, die zur Zeit zwi¬
schen den Plutokratien und den Bolschewisten
schweben, wobei offensichtlich gegensätzliche
Meinungen aufgetreten sind. Unter den Fra¬
gen, die er im Kreml zur Entscheidung vor¬
legen soll, befinden sich u. a. englische Vor¬
schläge bezüglich der Nachfolgerschaft
Sikorski , die gemäß den ultimativen For¬
derungen der Sowjets durch Einsetzung eines
marxistischen Komitees polnischer Emigranten
in England geregelt werben soll . In diesem
Falle hat Stalin die Wiederaufnahme von
.Diplomatischen " Beziehungen mit ihm in Aus¬
sicht gestellt. .

Feuergefechte in syrischer Stadt
Zwischen Brite » und Ganlljste«

W. L. Rom» 9. Juli . Im Zusammenhang
mit der gespannten Lage in Syrien , die durch
dt« Wahlkämpfe zwischen den nationalen und
den sogenannte« demokratischen Parteien ver¬
schärft wird , sind die britischen und gaullisti¬
schen Garnisonen in den meisten syrischen
Städten verstärkt worden. Dabei kam eS in
H o m s zu einem Zusammenstoß zwischen eng¬
lischen Soldaten und Anhängern de Gaulles,
die sich in den Straßen der Stadt und der
Umgebung Feuergefechte lieferten . Einzelhei¬
ten über Anlaß und Hergang des Zusammen¬
stoßes waren noch nicht zu erfahren , da die
Eisenbahnverbindungen mit Homs auf Befehl
der britischen Besatzungsbehörüen mehrere
Tage lang für jeden Zivilverkehr gesperrt
wurben. Die Reisenden in Homs wurden ge¬
zwungen , in den Zügen zu bleiben , ohne dje
Stadt zu betreten. Von den Zügen aus war
das Maschinengewehrfeuer in der Stadt deut¬
lich vernehmbar.

Das geistige Deutschland dient der grotzen Zeit

Vir kennen die Macht des Geistes
Das Telegramm des Reichsmarschalls an die Heidelberger Kundgebung

Göring ,
Reichsmarschall beS

Großdeutschen Reiches ."

England fordert DombenMeg gegen Neutrale
Unterhausdebatte über die Hungerblockade — Hahorgien im britische« Parlament

Zielsetzung der Wiedergutmachung unserer ge¬
schichtlichen Sünden und der Aufrichtung eines
Grobreiches der deutschen Nation , frei von
allen Fesseln und nur dem Leben und der Zu¬
kunft des eigenen Volkes geweiht . Wenn un¬
sere hohen Bildungsstätten angesichts der ge¬
schichtlichen Aufgabe unserer Zeit nicht die
Kraft fänden, nehen dem toten WiflenSstosf
auch Sie Tapferkeit des Herzens zu lehren,
dann wären sie nicht wert , die deutsche Jugend
in ihren Hörsälen und Instituten zu beher¬
bergen. Wer mehr weiß als die anderen, hat
damit nur mehr Pflichten.

„Das geistige Deutschland "
, so schloß Dr .

Goebbels seine Rede , „will sich heute nicht in
Träumereien und Phantastereien verlieren ,
sondern klug und zielbewußt den realen Auf¬
gaben der großen Zeit dienen, sich , ihnen er¬
geben , mit der ganzen Kraft deS Gefühls und
dem rastlos ringenden Geiste der Forschung
und Lehre . Dann mag daS Wort Friedrich
Nietzsches aus dem „Zarathustra ", ehedem
einem Geschlecht zugerufen, daS dafür kein
Verständnis aufbringen wollte, in unserer Ge¬
neration seine Erfüllung finden: .Hetzt muß
daS Mildeste an dir noch zum Härtesten wer¬
den . Wer stch stets viel geschont hat, der krän¬
kelt zuletzt an seiner vielen Schonung. Gelobt
sei , was hart macht !"

Die Zuhörer folgten mit gespannter Auf¬
merksamkeit den Darlegungen deS Ministers
und zollte vor allem der Stelle Beifall , in
der der Minister zum Ausdruck brachte , das
deutsche Volk werbe einmal seinen Wissenschaft¬
lern und Forschern auf den Knien danken ,
wenn eS erfahre, in welch bedeutsamem Maße
sie an den Erfolgen unserer Zeit Anteil hatten.

Zum Schluß der Rede erhob sich stürmischer
Beifall, der als ein Zeichen dafür anzusehe »
war , in wie klarer Weise die Worte beS Mi¬
nisters die Zustimmung bei den Zuhörern ge¬
funden hatten.

Gauleiter Dr . Scheel verlas sodann ein
Telegramm des Reichs-marschallS Hermann
Göring . .Die Führerehrung und die Lieder der Na¬
tion bildeten den Abschluß und AuSklang der
Heidelberger Kundgebung der gesamten deut¬
schen Wiffenfchaft und Forschung.

auf dem Nährboden der gründlichen Pfleg« der
Wiffenfchaft.

Die studierende Jugend aber muß wtffen .
welche Verpflichtung sie als Nachwuchs auf die¬
sem Gebiete trägt und daß sie zum grotzen Teil
heute an allen Fronten getreu ihrer Traditio «
in selbstverständlicher Tapferkeit als Soldaten
ihre Pflicht tut und sich hervorragend bewährt.
So muß Leistung und Haltung derjenigen, die
heute an den Hochschulen studieren können , so
sein , daß sie sich der Soldaten der Front wür¬
dig erweisen.

Daß das deutsche Studententum unter seinem
Reichsstndentenführer so auSgerichtet wurde
und geführt wird, möchte ich an dieser Stelle
mit Dank und Anerkennung würdigen.

So trägt die WiffenschaftSarbeit für den Leh¬
rer sowohl wie für den Studierenden höchste
Verantwortung gegenüber der
Volksgemeinschaft in sich.

Mögen alle denen danken , die ihre Träger
sind, und in leidenschaftlicher Pflichterfüllung
ihr Bestes leisten . Sie tragen damit auch am
wirksamsten dazu bei, die Segnungen geistiger
Arbeit dereinst nach der Rettung der Kultur
des Abendlandes den Völkern wieder in einem
kommenden Frieden zuteil werden zu laffen .

Heil Hitler !

Deutschland bedarf neben keiner hohe« Füh¬
rungsschicht in Wiffenfchaft, Wirtschaft , Kunst
und Politik einer mittlerenFührungs -
schicht , die den Kitt des nationalen Füh-
rungslebens überhaupt darstellt. Gerade ihr
muß die Möglichkeit , nach oben zu steigen, ge¬
sichert werden. Denn nicht die Einzelgänger
allein garantieren die ruhige und steile Ent¬
wicklung des Geisteslebens eines Volkes. Hin¬
ter ihnen muß ein fester Block von Intelligenz ,
Willens- und Tatkraft stehen, zusammengesetzt
aus ungezählten Beamten , Lehrern, Aerzten,
Technikern , Ingenieuren und Konstrukteuren,
um die weiten Räume , die wir in Besitz ge¬
nommen haben , mit fruchtbarem Leben zu er¬
füllen. Unser Bolk besitzt mehr natürliche
Führungsbegabung , als wir alle ahnen. Wir
müffen sie nur aufspüren und zum zweckmäßi¬
gen Einsatz bringen . Die Wurzeln auch
des geistigen Lebens ruhen im
Volke . Das Bolk ist der Nährboden, auS dem
wir alle unsere Kraft ziehen ."

Achtung vor der wissenschaftlichen Arbeit
„Man soll nicht glauben", so führte der Mi¬

nister weiter aus , „daß wir mit unserer nur zu
berechtigten Kritik an einem sterilen und blut¬
leeren Intellektualismus , der Mittelmäßigkeit
und dem Dilettantismus die Bahn öffnen
wollten. Schließlich sind auch wir einmal durch
die hohen Schulen unserer Universitäten hin-
durchgegangen und wurden dort mehr gebildet
als verbildet. Dafür schulden wir ihnen heute
noch Anerkennung und Dankbarkeit. Was an
ihnen reformbedürftig war , ist reformiert
worden. Aber dabei handelte eS sich doch mehr
um äußere Erscheinungenals um die Substanz.
Jedenfalls sehen wir keinen Grund , heute dies
zu verleugnen, was einmal in unserer Jugend
jahrelang unser ganzes Leben erfüllte.

Bor der wiffenschaftlichen Arbeit im großen
wie im kleinen kann man nur höchste Hoch¬
achtung empfinden . Ihr verdankt di« Nation
einen großen Teil ihres heutigen zivilisatori¬
schen Lebens , die Grundlagen ihrer wirtschaft¬
lichen Existenz , bas Fundament ihres sozialen
Standards . Wo gäbe es ein« ärztliche Wtffen -
schaft, eine Physik , eine Chemie , ein« Mathe¬
matik , eine Geschichtswissenschaft, wo eine
Philosophie, die Königin allen Denkens, ohne
dt« deutschen Bahnbrecher, die die Fundamente
legten, auf denen meistens die anderen auf-
bauten? Diese geistige Pionierarbeit ist weder
überflüssig noch entbehrlich . Sie macht unser«
deutschen Universitäten und wiffenschaftlichen
Institute zu weltberühmten Bildungs - und Er¬
ziehungsstätten des menschlichen Geistes. Hier
sind .. . Forscher und Denker wie
Soldaten am Werke . Sie sind Helden
ihrer geliebten und vergötterten 'Wiffenfchaft,
der sie nicht selten ihr persönliches Glück und
ihre Gesundheit opfern.

Wenn wir auf der anderen Seite mit Ver¬
achtung von den Degeneraten eines hohlen
Intellektualismus sprechen, so meinen wir da¬
mit eine Art von Halbhildung, die nur selten
an deutschen Universitäten Platz gefunden hat-
Tonst aber weist doch die Geschichte unserer
hohen Schulen der Beispiele genug auf, daß
Männer des Geistes in den großen Notzeiten
des Väterlandes ihre Stimme erhoben und
ihren Studenten voran der ganzen Nation ein
leuchtendes Beispiel kämpferischer politischer
Pflichterfüllung gaben . Wo wäre mehr Ge¬
legenheit dazu gegeben als in diesem Kriege,
der das deutsche Bolk vor die letzte Schicksals¬
prob« stellt !"

Dr . Goebbels erinnerte an die Zeit unseres
tiefsten politischen und moralischen Zerfalls , als
er sagte , daß wir uns nur wie aus einem
wirren Traum heraus der Tatsache entsinnen,
daß an dieser Universität das berüchtigte Wort
vom Felde der Unehre gesprochen worden sei .
„Aber zeugt es nicht auch wieder von der un¬
gebrochenen Vitalität und schäumenden Kraft
unseres Volkes" , so rief der Minister unter dem
Beifall der Versammlung aus , „daß eS sich so
schnell wieder von einem so schimpflichen Fall
erhob und erneut zum Kampf um seine höch¬
sten Lebensgüter angetreten ist ? Auch in den
Universitäten hat eine Revolution stattgefun-
den . Sie hat di« studentische Jugend in eine
neue Beziehung nicht nur zum Volke , sondern
auch zur Wissenschaft gestellt - Sie hat dabei
vieles über Bord werfen müffen , manches , das
lästig und überflüssig war . manches aber auch,
woran wir uns heute noch gern, erinnern . Aber
man sage nicht, daß damit die Romantik des
akademischen Lebens endgültig verschwunden
sei . Jede Zeit hat ihre Romantik, das heißt
ihre poetische Vorstellung vom Leben, auch die
unsere.

Sie ist nur härter als die vergangene,
aber romantisch ist sie wie diese. Das Reich
dröhnender Motoren , himmelsstürmenber tech¬
nischer Erfindungen , grandioser industrieller
Schöpfungen , weiter, fast unerschloffener Räume,

Fk . Stockholm , 9. Juli . Nach mehrtägigem
verlegenem Zögern hat sich London endlich
dazu aufgerafft, zu den deutschen Dokumenten
Stellung zu nehmen , in denen unwiderleglich
nachgewiesen wurde, daß die Briten den Bom¬
benkrieg gegen die Zivilbevölkerung begannen
und ihn trotz aller Warnung vor der Ver¬
geltung bis heute fortsetzten . Da ihnen keiner¬
lei Möglichkeiten zur Verfügung stehen, das
schwerwiegende Anklagematerial des deutschen
Weißbuches zu entkräften, verzichtet ihr schlech¬

tes Gewissen darauf , zu den einzelnen Akten¬
stücken und Argumenten überhaupt etwas zu

sagen. Sie behaupten dagegen frech , dieses
Weißbuch enthalte lauter Unwahrheiten.

Zur Stützung dieses Alibiversuches fiel
ihnen nur die eine Ausrede ein , die Deutschen
hätten durch die Bombardierung von Warschau
und Rotterdam selbst die erste Schuld auf stch
geladen , was im Weißbuch eindeutig widerlegt
ist. Sie unterschlagen die Tatsache , daß
Warschau eine befestigte Stabt war , die von
der Elite der polnischen Armee verteidigt
wurde. Um die Zivilbevölkerung dieser Stadt
zu schonen,- wurde bekanntlich der Komman¬
dant von Warschau mehrmals zur Uebergabe
aufgefordcrt. Erst als dieser sich weigerte, be¬
gann die Bombardierung der militärisch wich¬
tigen Ziele. Ebenso verhielt es stch mit Rot-
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die wir für unser Volkstum besiedeln müffen ,
daS ist das Reich unserer Romantik. Hier hat
die Äiffenschaft und die Forschung ihr Feld.
gier erwirbt sie stch auch von dem ganzen

olke die Achtung und Bewunderung , die ihr
gebührt und auf die sie angewiesen ist . wenn
sie stch im öffentlichen Denken durchsetzen will .
Wohin wären wir in diesem Kriege geraten,
und wohin würden wir noch geraten, wenn
die großen Forscher und Erfinder auch in die¬
ser Zeit den Kampf um das Leben ihres Vol¬
kes nicht mit üemfelben Fanatismus und der¬
selben wilden Entschloffenheit in ihren In¬
stituten und Lahoratorien führten , wie der
Soldat auf dem Schlachtfeld , der Arbeiter an
der Drehbank und am laufenden Band , der
Bauer hinter Pflug und Egge und der Künst¬
ler in der Erhaltung und Mehrung unseres
ewigen KulturbesitzeS ! Wie oft ist in den ver¬
gangenen Jahren und gerade in den letzten
Wochen und Monaten in den enffcheidenden
Phasen unserer Waffenentwicklung der Ruf
ertönt :

Wiffenschaftler und Erfinder an die Front !
Und sie haben stch diesem Ruf nicht nur nie¬
mals versagt, im Gegenteil, vom unbekannten
Assistenten biS zur weltberühmten Kapazität
hahen sie den ihnen erteilten Forschungsauf¬
trag alS Staats - und Bolksauftrag empfun¬
den und ihn erfüllt , wie eine Mission im
Dienste der Nation . Dieser Krieg in den In¬
stituten und Laboratorien spielt stch nicht auf
einem Nebenfchauplatz ab . Er ist oft und oft
von entscheidendster Bedeutung für den Sieg.

Das Bolk wird »ach dem Krieg seine« Tech¬
niker», Konstruktenren, Erfindern «nd For¬
scher« auf de« Knie» danke« müsse«, wenn es
erfährt , welcher Anteil am Sieg ihre Sach«
war !
Die Romantik unserer Zeit ist hart

Der akademischen Jugend führte Dr . Goeb¬
bels die sich daraus ergebenden Pflichten vor
Augen und stellte diesen großen Aufgaben
gegenüber fest : „Hier liegt die Romantik ihres
neuen Lebens, hier entwickelt sich auch das
neue Bildungsideal unserer Zeit : Hart , spar¬
tanisch, fernab jeder falschen und süßlichen
Romantik und nur hingewandt auf die große

* Heidelberg, 9. Juli . Reichsmarschall Her¬
mann Göring sandte aus Anlaß der Kund¬
gebung der deutschen Studentenschaft in Hei¬
delberg an Reichsstudentenführer Gauleiter
Dr . Scheel folgendes Telegramm :

„Für die mir von der Wtffenschaftskund -
gehung in der Universität Heidelberg übersand¬
ten Grüße der dort versammelten Rektoren
und Profefforen der deutschen Hochschulen und
Untversttäten sowie der unter ihrer Führung
stehenden deutschen Studentenschaft danke ich

'
Ihnen , lieber Parteigenoffe Scheel , recht herz¬
lich und erwidere diese aufrichtig.

Die Bedeutung der Wissenschaft ist in Krieg
und Frieden für die gesamte Volksgemeinschaft

-gleichermaßen groß, und es ist ein Zeichen
der Stärke unserer Nation , daß sich
auch in einem so entscheidenden Schicksalskampf
wie heute trotzdem die Arbeit an den Hoch¬
schulen und den Universitäten mit aller Inten¬
sität und unter höchster Entwicklung ihrer
Kräfte vollzieht .

Die einzelnen Sektoren der Wissenschaft sind
vielfältig und weitverzweigt. Es ist meine
Ueberzeugung, daß sie eine Einheit bilden, die
nur geschloffen gefördert und vorwärtsgeführt
werden kann. Gerade als Nationalsozialisten
kennen wir die Macht des Geistes und der
Idee und haben so wieder sehen gelernt , welch
ungeheuren Antrieb die Gestalter und Bau¬
meister des menschlichen Weltbildes ausstrah¬
len können . Sie alle vermögen nur zu bestehen

F .K . Stockholm , 9. Juli . Die barbarische
Brutalität , mit der England diesen Krieg bis¬
her führte und auch in Zukunft fortsetzen will ,
gab einer Unterhausaussprache über handels¬
politische Fragen dominierenden Charakter.
Wütend mußte" Mister Food , der parlamenta¬
rische Staatssekretär im Ministerium für wirt¬
schaftliche Kriegsführung , im Unterhaus zu¬
geben , daß in Europa durchaus keine
Hungersnot herrsche, sondern Deutschland
alles für seine Versorgung notwendige besitze.
Aus diesem Grunde brachte er die Frage vor,
auf welche Weise die Hungerblockade verschärft

terbam, das erst dann von deutschen Stukas
angegriffen wurde, als die Ablehnung der
Uebergabe dazu zwang , mit Gewalt vorzu¬
gehen.

Keine einzige Stadt Hollands» Belgiens
ober Frankreichs wnrde im ganzeu Berlaas
des Krieges beschossen und bombardiert,
wen « die für sie verantwortlichen Stellen
nur auf ihre eigene Bürgerschaft Rücksicht

nahmen.
Die in Paris vorhandenen Zerstörungen
rühren z . B . nicht von deutschen, sondern von
englischen Bomben her.

Die erneuten Versuche der Briten , ihre
Schuld abzustreiten, entbehren also jeder
sachlichen Grundlage . Es ' nützt ihnen
wenig , wenn sie stch an die Taktik von Ver¬
brechern klammern, vor Gericht alles abzuleug¬
nen , in der Hoffnung, dadurch einen Frei¬
spruch zu erlangen . Das Urteil der zi -
viltsiertenWeltüberdie britischen
und amerikanischen Gangster ist
gefällt .

Nur am Rande sei in diesem Zusammenhang
verzeichnet , daß die schwedische Presse eS
bisher nicht für nötig fand , von dem deutschen
Weißbuch überhaupt Notiz zu nehmen . Sie
publiziert in ihren Spalten lieber die Lügen
aus London und Moskau über die Lage an der
Ostfront.

und wirksamer gemacht werden könne . In dem
Bewußtsein, daß die Versorgungsquellen der
Achse vor dem Zugriff durch die Kriegführung
der Plutokratien sicher sind , entlud sich sein
sturer Haß gegen die europäischen Völker und
auf die neutralen Staaten , die er noch mehr
als bisher strangulieren möchte. Durch Dros¬
selung ihrer Exporte will er es erreichen , baß
diese höchstens ihren eigenen unumgänglichen
Bedarf ohne die geringsten Ueberschüsse decken
können . Wie dieser Bedarf bemessen wird,
richtet stch natürlich nicht nach den Bedürfnis¬
sen der betreffenden Länder, sondern wird
von den Plutokratien nach ihren Gutdünken
bestimmt . Hierdurch sollen nicht nur die Neu¬
tralen in größere Abhängigkeit von England
und den USA . gebracht werden, die sie nach dem .
System der politischen und wirtschaftlichen Er¬
pressung ausnutzen könnten , sondern man will
auch die Außenhandelsfähigkeit dieser Staaten
generell zugrunde richten .

Food stellte beim Vortrag dieses Pro¬
gramms . sogar das direkte Ansinnen an die
Neutralen , mit den Achsenmächten sowenig wie
möglich Handel zu treiben , obwohl - er genau
weiß , daß diese von bestimmten Lieferungen
Deutschlands — z. B . Kohle und ähnliches —
abhängig sind und diese Lieferungen selbstver¬
ständlich kompensieren müffen . Die Befolgung
der britischen Forderungen müßte für diese
Länder also zum Ruin führen, und' bas ist ja
der Zweck der Uebung.

Der konservative Abgeordnete Sir Archtbald
Southby , der den Vorschlägen Foods zur
verstärkten Blockierung der Neutralen begei¬
stert beistimmte , empfahl im Verlauf der Un-
terhausöebatte noch drastischere Mittel , um
diese Absicht zu verwirklichen , er stieß alle
völkerrechtlichen Bestimmungen und die primi¬
tivsten moralischen Grundsätze zynisch beiseite
und forderte die Bombardierung der
Versorgungsbasen , insbesondere
der Häfen der neutralen Staaten .

Wie sich die neutralen Staate « gegenüber
der britischen Drohung verhalte», ist zunächst
deren eigene Sache , in Deutschland wecken
solche verbrecherischen Exzesse nur einen un¬
bändigen Haß und eine fanatische Entschloffen¬
heit, ihre Urheber doppelt zu strafen.

London weiß nichts zu feiner Rechtfertigung
Verlegene Antwort auf das deutsche Weißbuch — Wiederaufwärmung alter Lügen

gnfiiuyi:
ReichSorganisationSlieiter Dr .

Ley stellte auf einer Arbeitsbesprechung der
westdeutschen Gauobmänner und KreiSobmän-
ner der DAF . sowie der Gauorganisationslet¬
ter der Partei fest, daß die vor uns liegende«
Monate einer weiteren Intensivierung der so¬
zialen Betreuung der schaffenden Menschen auf
den vielseitigen Arbeitsgebieten der DAF . so¬
wie einer unentwegten Mobilisierung aller
Kräfte zur Entfaltung von Höchstleistungen
für die Kriegführung dienen werden.

USA . - Flieger bombardierten di «
Zivilbevölkerung auch in Französisch-
Jndochtna. Die Regierung Französisch -Jnbo «
chinaS gab amtlich bekannt, baß unter der orts¬
eingesessenen, ntchtkämpfenden Bevölkerung 70
Opfer zu beklagen waren , als USA -Bombeu-
flugzeuge am Donnerstag die zivile» Wohn¬
viertel bet Hatphoug bombardierten.

Gandhis Frau und Tochter wurde»
nach einer Meldung in „FolketS DagbläÜ "
verhaftet. Sie werben an unbekanntem Ort in
Gewahrsam gehalten. E» war den beide«
Frauen nicht gestattet , Gandhi zu besuchen.

S . C h . B o s e wirb , wie die japanische Nach¬
richtenagentur Domet meldet, als Führer bei
indischen UnabhängtgkettSliga o«o> Titel
„Nathajt " , b . h . Führer , erhalten . AIS Schlacht¬
ruf für die Kämpfer um hie Unabhängigkeit
Sndien » wird ,Häi Htnb", d. h. „Sieg fütz

»die»" gewählt.
Ein « große Explosion ereignete fiL

wie Reuter auS Rio de Janeiro berichtet , t«
einer Pulverfabrik in der Nähe von Petro»
poliS , die für die brasilianische Armee arbeitet.

Ein Großfeuer brach am Donnerstag
mitte« im belebten GefchäftSvttrtelvon Buenos
Aires aus , wodurch daS bekannte Warenhaus
„LaS FiltpinaS " zerstört wurde. DaS vier¬
stöckige Gebäude ist vülltg ausgebrannt . Dir
über 1000 Angestellten sowie das zahlreiche
Käuferpublikum konnten sich rechtzeitig vor
den Flammen retten . Frauen und Kinder
wurden teilweise über Feuerwehrleiter « ge¬
borgen. Der Brand ist auf daS Platze» «tneS
RohreS der Dchwerölheizung zurückzuftthren .

In Gibraltar stürzte ein zweimotoriges
englisches Bombenflugzeug unmittelbar nach
dem Start ins Meer , meldet Gtefani auS
AlgeciraS.

In dem Petroleumdepot von Gib¬
raltar ist» wie „Tribuns " meldet, ein neuer
Großbrand , der zweite innerhalb einer Woche ,
auSgebrochen . Die Flammen sollen über 160
Meter hoch geschoffen sein . Der Brand wurde
unter großen Schwierigkeiten etngedämmt.

In Portugal wird der Mangel an Ta¬
bak immer fühlbarer . ES tritt nunmehr eine
Beifügung in Kraft , nach der alle in Portugal
hergestellten Tabakwaren nur noch an männ¬
liche Käufer über 18 Jahre abgegeben werbe«
dürfen.

Neve Ritterkreuzträger
DNB. Berlin , 9. Juli . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz de » Eisernen Kreuzes an:
Major Kurt Hassel , Kommandeur eineS
Panzer -BerbandeS, Feldwebel Willy Schnei -
dermann , Gruppenführer in einein Grena¬
dier-Regiment.

Auch im Westen abwehrbereit -
und schlagkräftig !

Geueralseldmarschall von Rnudstedt besichtigte
Gefechtsübungen

* Berli », 9. Juli . Generalfeldmarschall von
Rundstedt besichtigte am Mittwoch Ge¬
fechtsübungen einer Panzerdivision im Westen.
Der Generalfeldmarschall konnte bei dieser
Gelegenheit dem Oberbefehlshaber einer ita¬
lienischen Armee, Generaloberst Vercellino,
Einblick in den hohen Ausbildungsstand der
deutschen Panzerformationen geben .

Nach Beendigung der Gefechtsübungen, au
denen auch Einheiten der Luftwaffe teilnahmen,
begaben sich die italienischen Gäste mit den
deutschen Offizieren zur Besichtigung von Stütz¬
punkten und Widerstandsnester» an die KÜ-
stenfront und konnten stch auch dort von der
Schlagkraft der abwehrbereiten Trupp -" " " d
Waffen überzeugen.

40 000 BRT .
von italienisthenTorpedoflugzeugenversenkt

* Rom, 9. Juli . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Freitag hat folgenden Wortlaut :

Längs der nordafrikanischen Küste unternah¬
men unsere Torpedoverbände erneut von glän¬
zendem Erfolg gekrönte Angriffe auf in Fahrt
befindliche oder vor Anker liegende feindliche
Handelsdampfer. Es wurden drei große Han-
üelsdampfer mit zusammen 40 000 BRT . ver¬
senkt und ein weiterer von 8 »00 BRT . schwer
beschädigt.

Feindliche Flugzeugverbänöe bombardierten
gestern und in der vergangenen Nacht, wieder¬
holt Castania und Umgebung. Es werden Ge-
bäudeschäden und Brände im Zentrum der
Stadt gemeldet . In den Kämpfen des TageS
wurden zwei Flugzeuge von italienischen ,
zwölf , darunter mehrere Bomber, von deut¬
schen Jägern abgeschoffen. Die Bodenabwehr
vernichtete zwei Flugzeuge über Catania , vier
über Scialla , drei über Castelvetrano, zwei
über Marsala und eines über Gela ( Provinz
Calransetta ) .

. Anleitung zum Umarbeiten
getragener Wäsche « und Kleidungsstücke
* Berlin , 9. Juli . Um eine volle Ausnutzung

der vorhandenen Bestände an Wäsche und
Oberkleioung zu gewährleisten, hat der Reichs-
erziehungsminister angeorünet, daß beschleunigt
an sämtlichen Berufs -, Berufsfach- und Fach¬
schulen für Mädchen laufend Tages - und
Abendkurse von kürzerer Dauer durchgeführt
werben , deren Teilnehmer Gelegenheit erhal¬
ten sollen , alte Kleidung umzuarbeiten und
abgetragene wieder brauchbar zu machen.
Teilnehmer -Gebühren sollen möglichst niedrig
gehalten werden, um den KreiS der Besucher¬
innen recht aroß »u aestalten.innen recht aroß »u aestalten.

Heute aus Gelte S
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vrelmal die Front gercflcf
Die erste Panzerschlacht in der Kriegsgeschichte — Die Berufung des Panzers im Osten

mm •f .

Von Kriegsberichter Dr . Fritz Meske
W

FK. Als mitten in bei Schlacht ein Offizier
auf seinen Befehlswagen sprang, um ihm
den soeben eingetroffenen Funkspruch von öer
Verleihung - es Ritterkreuzes mitzuteilen —
bas war schon in den ersten Tagen - es Frank -
reichfel- zuges —, fuhr er ihn in heiligem
Kampseseifer an : „Machen Sie , - ah Sie runter
kommen ! Erst müssen wir öie Schlacht zu En- e
führen !" — Er hat noch viele Schlachten zu
En- e geführt und sich zu seinem Ritterkreuz in
- en Schneewüsten des Ostens auch - as Eichen¬
laub geholt , aber immer noch ist er — heute
als Kommandierender General eines unseres
berühmtesten Panzerkorps — - er gleiche
Draufgänger , - em nur eines in öer Welt wich¬
tig ist : - en Fein- zu packen und zu schlagen.

Mit seinen vollen blonöen Haaren , feinen
strahlend hellblauen Augen und seinem völlig
faltenlosen Gesicht sieht er eigentlich viel zu
jugendlich aus für einen Kommandierenden
General . Er ist ja auch erst 51 Jahre alt und
stammt aus Pirmasens in öer fröhlichen Rhein¬
pfalz. Aber wer je in den Befehlsbereich dieses
Panzeroffiziers „der ersten Stunde " geriet, - er

vor Kommandant den Panzerspähwagens
(PK .-Aufnahme : Kriegsberichter Schliekum , HH ., Z .)

weiß, - ah er es mit einem unschlagbaren Fach¬
mann seiner Waffe und mit einem Führer von
ungewöhnlicher Klarheit und mitreißendem
Schwung zu tun hat. Dah er trotz seiner ver¬
antwortungsschweren Pflichten und hohen
Ehren sich das lebensfrohe Temperament der
soldatischen Jugend bewahrt hat — auch das
liegt wohl an der Formkrast seiner über
alles geliebten Waffe des vorwärtsstürmenden
Panzers :

Den ganzen Weltkrieg hindurch war Her¬
mann Breith Jnfanterieoffizier , und zwar
mit geringen Unterbrechungen immer bei dem
gleichen Infanterie -Regiment 60, in dem er am
13. September 1011 Leutnant geworden war .
An den Brennpunkten der West- und Ostfront
bewährte er sich so ausgezeichnet , daß er als
Oberleutnant mit dem Ritterkreuz des Hohen -
zollernschen Hausordens zurückkehrte . Bis zum
Jahre 1926 blieb er noch bei der Infanterie
des Reichsheeres und ging dann als Kom¬
paniechef in die Kraftfahrtruppe , die sich da¬
mals in einem noch gar nicht übersehbarem
Mähe fortentwickeln sollte — von der reinen
Fahrkolonne zur Schiebe- und Motorrad -
truppe, die bei Felddienstübungen den Panzer
markierten , und schliehlich den Anfängen der
echten Panzerwaffe. Als Fachbearbeiter für
Motorisierung im Reichswehrministerium hat
Major Breith dann an den außerordentlich
schwierigen und geheimnisumwitterten ersten
Versuchen — noch galt ja das Versailler Dik¬
tat — maßgeblich mitgewirkt und schließlich im
Jahre 1934, als die Fefleln endlich fielen, eine
der ersten Panzerabteilungen des deutschen
Heeres als Kommandeur übernommen. Nach
dem Anschluß Oesterreichs fiel ihm die Aufgabe
zu , die Panzertruppen des Bundesheeres aus¬

bildungsmäßig an das deutsche Heer anzuglie¬
dern, und den Beginn des neuen Krieges er¬
lebte er als Kommandeur eines stolzen
Panzerregiments . Tief durchdrungen von dem
Wert der neuen Waffe , die er selbst hat schmie¬
den helfen , braust Oberst Breith an der Spitze
seines Regiments nach Polen hinein und ist
bereits am 9 . September 1939 als erster in den
Vorstädten Warschaus . In der Kesselschlacht
von Kutno verhindert er das Ausbrechen der
eingeschloflenen polnischen Armeen nach
Osten . Mit den Spangen zu beiden Eisernen
Kreuzen kehrt Oberst Breith aus Polen
zurück, übernimmt kurz darauf die Führung
einer Panzerbrigade und geht mit ihr in den
Westfeldzug . Seinen ersten Auftrag , zu den
bei Maastricht abgesetzten Fallschirmjägern
durchznstoßen , führt er schon am Vormittag
des 10. Mai 1940 tatkräftig durch und bringt
die wichtigen Brücken Wer den Albert -Kanal
unbeschädigt in seine Hand . Am nächsten Mor¬
gen dringt er mit der Panzerbrigade weiter
vor nach Tondern . Zwei Tage später steht
Oberst Breith mitten in einem kriegsgeschicht¬
lichen Ereignis erster Ordnung . Die franzö¬
sischen Panzerdivisionen sind den deutschen ent¬
gegengeworfen worden, und es entwickelt sich
nun am 13. Mai bei Hanut ein gewaltiger Zu¬
sammenprall stählerner Kampfwagen — die
erste Panzerschlacht der Weltgeschichte. Wie auf
dem Exerzierplatz führt Oberst Breith seine
Brigade an den Feind heran . Ter Dräuf -
gängergeist und die taktische Schulung seiner

Truppe , nicht zuretzt auch die Güte des deut¬
schen Panzermaterials , erweisen sich als haus¬
hoch überlegen. Systematisch werden die Feind-
panzer in die Enge getrieben und zusammen -
geschosien . Es zeigt sich, was eine umsichtige
und zielklare Führung für den Panzerkampf
bedeutet . Der Tag endigt mit einer vernichten¬
den' Niederlage der Franzosen, die den sofort
ansetzenden weiteren Durchstoß der deutschen
Panzer nicht mehr hindern können .

Für seine hervorragende, mit einem wunder¬
vollen Sieg gekrönte Führung in dieser Pan¬
zerschlacht, in der auf beiden Seiten mehrere
Divisionen beteiligt waren, wird Oberst Breith
mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
ausgezeichnet . Kurz darauf wird er vor der
schwerbefestigten Dyle -Stellung selbst mit sei¬
nem Panzer abgeschosien und bleibt verwundet
viele Stunden allein zwischen den Stellungen
liegen, ohne sich rühren zu können . Erst in der
Verwirrung eines deutschen Stuka -Angriffs ge¬
lingt es ihm , zu seiner Truppe zurückzukom¬
men , deren Führung er sofort wieder über¬
nimmt . Als die Brigade schon nördlich Pe -
ronne steht, erhält Oberst Breith den Auftrag,
mit seinen Panzern der schwerkämpfenden In¬
fanterie Luft zu verschaffen, zur feindlichen Ar¬
tillerie burchzustoßen und diese niederzukämp-
fen. Er erfüllt nicht nur diesen Auftrag , son¬
dern durchbricht anschließend , mit Unterstützung
einiger schnell herbeigeholter Flak -Geschütze die
ganze schwerbefestigte Waldstellung— und wäh¬
rend dieses dramatischen Kampfes geschieht es,

MS

Nach dem Straßenkampf
(PK.-Aufnahme ; # -Kriegsberichter Nachbaur . Waflen - W, Z.)

baß den Oberst die Meldung von der Verlei¬
hung des Ritterkreuzes erreicht , über die er sich
erst nach der Schlacht in Ruhe freuen will. So
reiht die Panzerbrigade Breith schon in Frank¬
reich einen glänzenden Erfolg an den anderen
— bei Paris erbeutet sie einmal fünfzig völlig

ver Gegenangriff rollt . . . / Von ff -Krlegsberlchtex
Willi Dlßmann

Zwischen Bjelgorod und Orel — Im alten Kampfgeist und mit hervorragenden Waffen

PK. Noch stehen wir ganz im Banne des heu¬
tigen TageS . Noch sind die Gesichter unserer
Panzermänner verschmiert mit dickem Brei aus
Schweiß und Oel und Pulverdampf . Noch klingt
uns in den Ohren das Dröhnen der Motoren,
das Aufbellen der Kampfwagenkanone , das
Krachen der Artillerie - Einschläge , das Bersten
der Stukabomben und das mächtige Rauschen
der deutschen Werfer. Der faule Geruch von
Pulverdampf , der schwere , süßliche Gestank von
Äenzin und Motoröl liegt uns noch in der
Nase , und wenn wir die Augen nur für Augen¬
blicke schließen, ziehen in dichtgedrängter Folge
wieder die Bilder an uns vorbei, die während
des heutigen Tages durch die Kin̂o -Optik un¬
seres Panzers auf uns eindrangen : Vorbre-
chende Panzer , stürzende Stukas , brennende
Ratas , in den Himmel ragende Rauchsäulen
der Werfer, schwere Geschütze auf Selbstfahr¬
lafette, gleich hinter dem Panzerkeil vorbrau¬
send, vernichtete Sowjets , verstörte Gesichter
der Gefangenen und immer wieder die schwar¬
zen Rauchpilze unzähliger Einschläge .
Deutsche Kampfkrait triumphierte

Wir haben seit 36 Stunden , nicht mehr ge¬
schlafen. Wir sind den ganzen Tag mit unserem
„Tiger" im Panzerkeil Spitze beim Gegenstoß
gefahren . Wir haben geschwitzt und gedurstet .
So hätten wir allen Grund müde zu sein, tod¬
müde . Statt deffen aber sind unsere Nerven
noch angespannt, und die Gemüter sind noch
immer in Wallung. Denn was wir heute sahen
und miterlebten , stärkte in uns die Gewißheit,
daß diedeutsche Wehrmacht für im¬
mer und für alle Zeit ungebrochen
und unüberwindlich ist . Wir haben
zwei schwere Winter burchgemacht. Wir haben
zum Beispiel diese ts - Division, die heute mor¬
gen hier, nördlich Bjelgorod zum Angriff an¬
trat , gesehen, wie sie nach neun Monaten schwer ,
sten Abwehrkampfes in der Festung Demjänsk
als kleines Häuflein herausgezogen wurde, um
neu aufgefrischt zu werden. Wir haben die Ka¬
meraden der Heeresdivision gesehen, wie sie
vom Winterkampf zwischen Tonez und Don
zurückkamen , ungebeugt und unbesiegt , aber die
Augen tief in dunklen Höhlen mit erfrorenen
Gliedern und zusammengeschoffenen Fahrzeu¬
gen . Wir waren in den vergangenen Wochen
auf Urlaub . In Westdeutschland, in Dortmund,
Esten und Düsseldorf . Ja , eine ganze Panzer¬
division , die hier heute morgen mit zum Ge¬
genangriff eingesetzt ist , setzt sich aus Rheinlän¬
dern und Westfalen zusammen . Wir hörten von

Massenangriffen feindlicher Terrorflieger auf
deutsche Städte , wir hörten von Maffenangrif-
fen der Sowjets am Kuban-Brückenkopf und
hörten von der zehnfachen Ueberlegenhett
feindlicher Streitkräfte in Tunesien. So wurde
manchmal , ganz im Stillen die Frage laut , ob
die Uebermacht des Feindes letzten Endes nicht
doch zu ungeheuer fei.
Unbeirrt rollt der Tiger über Minenfelder

Jeder dieser Fragesteller müßte nur ein¬
mal bei diesen Kämpfen zwischen Bjelgorod
und Kursk sein , müßte erfaßt werden von der
Wucht und Gewalt der deutschen Streitkraft .
Ja , die ganze Welt mühte hier einmal unmit¬
telbar Zuschauer sein, müßte mit eigenen Au¬
gen sehen, was hier gespielt wird, und sie
würde erkennen , daß der Angriff gegen
eine solche Wehrmacht und gegen
folcheWasfenveögeblich sein muß. Sie
hätten dabei sein müffen , als heute morgen

unsere Geschütze und unsere Werfer losbrachen ,
daß die Erde erzitterte und das Morgenrot im
Norbosten durch eine mächtige Rauchwand wie¬
der verdunkelt wurde. Sie müßten unsere Luft¬
waffe sehen, sehen wie unsere Jäger ein So-
mjetflugzeug nach dem anderen aus dem Him¬
mel holen , wie Geschwader auf Geschwader
deutscher Bomber heranrollte , so daß ein Pan¬
zermann aus Oberhausen laut ausrief : „Junge ,
Junge , wenn die erst mal nach England fliegen !"
Oder sie müßten einmal im „Tiger " mitfahren,
über ein Minenfeld beispielsweise , wenn Mine
auf Mine hochgeht und der „Tiger " ruhig wei¬
terfährt . Und sie sollten einmal auf einem
Regimentsstand weilen, um zu erkennen , wie
überlegen immer wieder unsere taktische Füh¬
rung ist.

Währen- diese Zeilen geschrieben werden,
sind unsere Truppen bereits tief in die Stel¬
lungen der Feinde eingedrungen. Der Gegen¬
angriff rollt .

Siebzehn Bomber fielen
PK. „Feindeinflug im Planquadrat " . . . .

Die Besatzungen erhielten sofort Starthefehl .
Es gelang auch in dieser Nacht, die Terror¬
bomber auf ihrer Haupteinflugsschneise zu
stellen. In Kürze war die nächtliche Luft¬
schlacht in vollem Gange. In erwartungsvoller
Spannung lauschten wir auf die aus den Kopf¬
hörern kommenden Kurzmeldungen unserer
Besatzungen .

Oberfeldwebel Sch. befand sich bereits in
hartnäckiger Verfolgung eines viermotorigen
Vombers. Der Vrite versuchte durch geschick¬
tes Kurven unseren Nachtjäger abzuhängen.
Aber Sch. ist ein „alter Hase"

, er ließ sich nicht
mehr abschütteln . Und dann war er plötzlich
am Gegner. „Ich greife an —" tönte es aus
dem Kopfhörer. Dann eine Minute Schweigen .
— „Feindflugzeug brennt", klang nun die
Stimme des Oberfeldwebels. — „Feindflug¬
zeug stürzt brennend ab." — „Großen Auf -
schlagsbrand beobachtet." — Fast zur gleichen
Minute meldet ein anderer erfahrener Nacht¬
jäger den zweiten Erfolg. Dann ertönte die
Stimme unseres Kommandanten aus der Hör¬
muschel. Er hatte eine Wellington zum Kampf
gestellt. Ehe er in Angriffsposition war , sah er
neben sich einen weiteren viermotorigen Bom¬
ber. Er ließ sich dadurch nicht ablenken. Ein
langer Feuerstoß setzte die Wellington in
Brand : als brennende Fackel stürzt sie zu Bo¬

den . Nun folgten die Abschußmeldungen wie
am laufenden Band . Hauptmann S . meldete
kurz hintereinander — innerhalb von 89 Mi¬
nuten — den Abschuß von vier Feinbflug-
zeugen . Darunter befanden sich drei viermoto-
rige Bomber. Hauptmann S . erzielte damit
seinen 33. bis 35. Luftsieg. Und Oberfeldwebel
Sch. reihte seinem bereits erwähnten Abschuß
noch einen zweiten und dritten Luftsteg an.

Als der Morgen graute , hatte unser Nacht¬
jägerverband allein 17 Feindbomber vernich¬
tet. Er hatte damit zum zweiten Male einen
Abschußrekorb erreicht , der zum ersten Male
vor einem Jahr aufgestellt worden war . Bon
der Härte des nächtlichen LuftkampfeS zeugte
das Gesicht eines jungen Oberleutnants , der
sich als Letzter vom Einsatz zurückmeldete . Das
eine Auge war leicht verletzt , und er blutete
sehr. Im Kampfe mit einem viermotorigen
Bomber wurde dem Oberleutnant die Kabine
über dem Kopf weggeschoffen. Er schimpfte
furchtbar, daß ihm die Viermotorige durch die
Lappen gegangen war , weil er nichts mehr
sehen konnte . Außerdem hatte er seine gute
alte Mütze , die vom Luftstrvm aus der offenen
Kabine geweht wurde, verloren . Doch als er
bas Abschußergebnis unserer Gruppe hörte,
war er versöhnt, wenn er diesmal auch nicht
bei den Erfolgreichen war.

Kriegsberichter Walter Volks.

intakte französische Kampfflugzeuge — und hat
an dem Abschluß von Compiegne ihren ruhm¬
vollen Anteil.

Zeitweise mit wichtigen Aufgaben in Berlin
beschäftigt, übernimmt Generalmajor Breith
im Oktober 1941 die Führung einer Panzer¬
division , die er ostwärts O«el mitten in schwe¬
ren Kämpfen antrifft . Wochenlang wirb um
Tula heftig gerungen. Dann gilt es den Rück¬
zug aus dem Umkreis von Moskau zu decken
und bei grimmigster Kälte die erste große
Winteroffensive der Sowjets abzuwehren. Es
sind Tage voller Sorge für die Führung und
voller übermenschlicher Anstrengungen für die
Truppe . Ein tiefer feindlicher Einbruch folgt
auf den anderen — einmal bei Orel , einmal
bei Kursk , dann wieder bei Orel — und iedeS-
mal muß die Panzerdivision mit Aufbietung
aller Kräfte das Verhängnis abwenden. Der
grausame Winter , die Härte der Kämpfe und
die zermürbenden Landmärsche zwischen den
verschiedenen Einbruchstellen bedeuten eine bei¬
spiellose Beanspruchung des Materials sowohl
wie der Truppe , die überhaupt nicht mehr zur
Besinnung kommt . Aber jedesmal fängt Gene¬
ral Breith den Durchstoß auf und treibt den
Feind unter schwersten Verlusten in seine Aus¬
gangsstellungen zurück. Dreimal rettet er in
jenem ersten Winter im Osten die Front seiner
Armee vor dem Zusammenbruch . Der Dank
deS Führers aber ist bas Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Der Glaube an den Panzer und
seine Berufung , gerade in den weiten
Räumen des Ostens, hat den General nie ver¬
lassen, sondern sich immer mehr mit ihm ver¬
tieft. Er hat inzwischen viele weitere Erfah¬
rungen gesammelt : in der Frühjahrsschlacht
südlich Charkow 1942, in dem anschließenden
Kaukasus- Feldzug, an der Terekfront und in
den Abwehrkämpfen des letzten Winters . Er
kennt seinen sowjetischen Gegner aufs ein¬
gehendste und weiß , daß drüben nicht nur gute
Panzer gebaut, sondern auch harte Besatzungen
erzogen werben — wenngleich beides neuer¬
dings fühlbar nachläßt . Aber er kennt vor
allem auch die überragenden Leistungen seiner
eigenen Truppe , ihre unvergleichlichen Oiii -
ziere und Mannschaften und ihre vorzüglichen
Kampfwagen, bevor der „Tiger " als Spitzen¬
leistung der Panzertechnik ins Gefecht trat . —
Im übrigen , so lehrt General Breith , kommt
es auch im Panzerkampf nicht in erster Linie
auf die Maste und auf die Größe der Maschinen
an , sondern auf das überlegene Kämpferherz
der Soldaten und auf das Geschick der Füh¬
rung . Mit ganz wenigen Panzern und einer
Handvoll schneidiger Kämpfer hat er oft genug
die entscheidenden Erfolge errungen .

Wenn ein Fachmann wie General Breith
feststellt, daß Deutschland der weiteren Entwick¬
lung des Panzerkampfes im Osten mit abso¬
lutem Ueberlegenheitsgefühl entgegensehen
kann , so ist das ein Wort von Gewicht. Denn
General Breith glaubt nicht nur an sein oft - '
bewährtes Glück, sondern er ist selbst bas spre¬
chendste Beispiel dafür , daß baS Glück eS mit
dem Tüchtigen hält.

Alle Recht* bei:
C. Duncker Verlnf , Berlinjöec Tngel

auf becTTculje
ROMAN VON CHARLOTTP KAUFMANN

(21 . kortsetzuna )
„Vielleicht", sagte MicheliS . „Wenn daS

Wetter bester ist. Für Kahlberg braucht man
Sonne ."

,Zch muß mit ihr über Wendel sprechen.
Ich habe schrecklich viel durchgemacht im Win¬
ter mit dieser Sorge um ihn . . ."

Michelis nickte mit gerunzelter Stirn . „Me¬
lanie auch", knurrte er.

,Lch kann es mir denken . Aber er hat sicher
Melanie öfter geschrieben als mir. Und nun
dieses . . ."

Michelis wußte nicht, was sie meinte. Er
brauchte eine Zeitlang , bis er erfuhr, daß sie
von Wendels Verwundung sprach.

„Hat er denn Melanie noch nicht geschrie¬
ben ?" fragte Frau Jurgeleit erstaunt.

„Er schreibt überhaupt nicht. Es kommen nur
Briefe von einer Schwester ."

„Ach Gott , er fürchtet wohl, sie zu er¬
schrecken."

Michelis erfuhr , baß man Wendel den rechten
Arm abgenommen hatte.

,Hch habe immer gehofft , daß er wenigstens
in ein Heimatlazarett kommen würde, so daß
man ihn hätte besuchen können . Liebt Melanie
ihn so , baß sie ihm wird helfen können ?"

„Doch , doch, gewiß", sagte Michelis und war
ganz benommen .

„Schicken Sie , bitte, das Kind zu mir nach
Kahlberg. Ich werbe sie trösten."

Michelis nickte und war froh, als Frau Jur¬
geleit wieder gegangen war , um ihre Einkäufe
zu besorgen . Er mochte sie nicht, und es war
nur gut, daß sie so selten nach Danzig kam.
Sie war stets mit einer etwas verblichene»

Eleganz gekleidet und machte einen hastigen
und sehr eiligen Eindruck , der ihn nervös
werden ließ. Er ging an diesem Tag bald nach
Hause .

Melanie nahm indeffen die Nachricht ge -
laffener auf als Michelis gefürchtet hatte. Tie
weinte nur ein bißchen. Michelis wußte nicht,
ob aus Mitleid oder weshalb sonst. Nach Kahl¬
berg fuhr sie nicht. „Was soll ich dort ? " fragte
sie. Sie mochte Frau Jurgeleit so wenig leiden
wie ihr Vater . Und das große , alte Haus , bas
mitten zwischen dem Kiefernwald auf der Neh¬
rung lag und von Frau Jurgeleit als Gäste¬
heim betrieben wurde, konnte sie überhaupt
nicht ausstehen. Es störten sie wohl die vielen
Gäste , die in den Zimmern der Pension wohn¬
ten, ihr Frühstück und ihr Mittagessen in dem
Speisesaal einnahmen, im Lesezimmer und in
der Halle herumsaßen, als auch die ständige Be¬
triebsamkeit wm Frau Jurgeleit , die bald in
der Küche , bald im Büro , bald in den Zimmern
herumrumorte und nach dem Rechten sah .

Das große Haus in Kahlberg stand übrigens
schon sehr lange dort zwischen den Kiefern, auf
der Höhe der Nehrung, gleich weit entfernt vom
Haff wie von der See . Es hatte früher Frau
Jurgeleits Eltern gehört , dem praktischen Arzt
Dr . Drud . Druds hatten zwei Töchter gehabt ,
von denen die eine sehr hübsch war und in
jungen Jahren schon den Arzt Dr . Jurgeleit
heiratete, der alsbald in das Haus zog , zunächst
seinem Schwiegervater bei der Praxis half,
jpäter dann die Praxis ganz übernahm.

Jurgeleits Ehe mit der schönen Tochter der
Druds war eine von denen, die man als glück¬
lich bezeichnen konnte , aber sie war sehr kurz .
Die Frau starb schon im dritten Jahr , ohne
daß Kinder gekommen wären . Und dann ge¬
schah es, daß die alten Druds Jurgeleit über¬
redeten, doch einfach nun öie zweite Tochter zu
heiraten, Hermine, die im Haus geblieben war.
Wohin sollte sie denn auch ? Wäre doch gerade
recht für ihn. Er könnte dann dableiben, die
Praxis weiter betreiben, das Erbteil bleibe

beisammen . Jurgeleit , unschlüffig, ohne be¬
stimmte Vorstellungen in hezug auf die Zu¬
kunft , eingewöhnt in das Haus , ein bißchen
verliebt in die Einsamkeit Kahlbergs, sagte
nach kurzem Ueberlegen Ja , und so wurde Her¬
mine seine zweite Frau . Während eines Win¬
ters — der kleine Wendel war schon zur Welt
gekommen — starb der alte Doktor Drud an
einer Lungenentzündung, und seine Frau ,
schon immer herzkrank , folgte ihm bald . Das
Haus gehörte nun Jurgeleit und seiner Frau ,
die Praxis ging gut, es waren viele Badegäste
im Ort , die den jungen Arzt gern hatten, und
soweit wäre alles in Ordnung gewesen , wenn
Jurgeleit nicht allmählich hätte einsehen müf -
fen, daß er Hermine überhaupt nicht liebte. Es
war eine reine Vernunstheirat gewesen , ohne
wirkliche Ueberlegung zustanbegekommen , nur
auf das Zureden der Schwiegereltern hin .
Vielleicht hätten sie sich aber doch mit der Zeit
mehr aneinander gewöhnt , wenn Hermine nicht
so herrschsüchtig und eifersüchtig gewesen wäre.
So aber war des Streitens in dem großen
Haus bald kein Ende mehr. Als Jurgeleit einer
blonden Patientin , die aus Brandenburg nach
Kahlberg gekommen ivar, näher kam und diese
sich in ihn verliebte, trieb er auf eine Scheidung
hin . Er war nicht gewillt, ein Leben in Zank und
Streit mit Hermine zu verbringen. Aber Her¬
mine ließ sich auf nichts ein . „Mich bringst du
nicht aus diesem Haus"

, sagte sie jeden Tag
morgens und abends. „Du kannst machen was
du willst , aber lebendig bringst du mich nicht
aus diesem Haus !" Und so war denn schließ¬
lich er gegangen, hatte sich in Berlin als Kin¬
derarzt niedergelaffen, und Hermine hatte aus
dem großen Haus ihrer Eltern eine Pension
gemacht.

Nein , Melanie fuhr nicht nach Kahlberg.
Was sollte sie dort? Sich trösten lasten von
Hermine Jurgeleit ? Sie brauchte keinen Trost.
Wendel lebte ja . —

Wendel bekam Anfang Juni Genesungs¬
urlaub und traf am neunten Juni , es war ein

Dienstag , abends gegen acht Uhr in Danzig
ein . Der Zug war überfüllt. Sie hatten zu
viert auf der Polsterbank in dem Zweiter -
Klasse - Ahteil geseffen, und eine Frau hatte noch
ein Kind auf dem Schoß gehabt . Wendel fühlte
sich schlapp und wie gerädert.

Melanie holte ihn ab . Die hochsommerliche
itze des Tages war noch nicht gewichen, und

, e trug ein Helles Kleid mit bunten Blumen .
Ein großer Hut beschattete ihre Augen und ver¬
deckte halb ihr kastanienbraunes, flimmerndes
Haar . Sie begrüßte ihn vor den vielen Leuten
beherrscht, mit einem Aufleuchten ihrer Äugest
und einem leise stammelnden : „Wendel !"

Er stellte seinen Koffer ab. um ihr die linke
Hand geben zu können . „Da bin ich wieder",
sagte er und lächelte schmal.

Sie nahm sogar seinen Koffer und ging
eilig voraus , weil sie die in ihren Augen auf¬
steigenden Tränen verbergen wollte . Wendel ,
der es unpassend fand , daß sie den Koffer trug ,
aber nichts sagte , folgte ihr.

„Wir werben wohl am besten gleich nach
Langfuhr hinausfahren , nicht wahr ? erklärte
Melanie auf dem Äahnhofsplatz geschäftig.

„Soll ich mich nicht zuerst nach einem Zim¬
mer umsehen ?" fragte er dagegen . „Dann
könnten wir das Gepäck unterbringen .

" Er
versuchte ihr den Koffer abzunehmen , da sie
kurz stehengeblieben war , und sah unschlüffig
aus . Der Platz, der in diesem Augenblick voll
war von Menschen — überall Matrosen, Män¬
ner und Frauen , Leute mit Gepäck — ver¬
wirrte ihn etwas. Er hatte sich auf Danzig
gefreut, aber die Stadt war ihm nun mit ein¬
mal fremd .

„Ein Zimmer ?" wiederholte Melanie . „Das
machen wir am besten telephonisch üb , zu
Hause : soviel ich gehört hahe , ist schwer ein
Zimmer zu bekommen . Ich habe mir überhaupt
gedacht, daß du diesmal bei uns wohnst . Frau
Röll begnügt sich gern ekne Zeitlang mit einem
Raum . Und im Herrenzimmer steht auch eine

Couch ." Sie sprach und disponierte so selb¬
ständig , wie sie noch nie gewesen.

,Hch weiß nicht recht" , meinte er unschlüssig.
„Doch, doch . Du bleibst am einfachsten gleich

bei uns . Wer soll dir denn sonst helfen ?" Sie
nahm ihm schon wieder den Koffer auS der
Hand und beeilte sich, zur Straßenbahnhalte¬
stelle zu gelangen. Er ging hinter ihr her mit
schmalem und blastem Gesicht und hatte das
Empfinden, daß Melanie ihm noch fremder
war als die Häuser der Stadt .

In der Straßenbahn standen sie vng neben¬
einander auf der vollen Plattform . Der Rand
ihres großen Hutes stieß gegen seine Stirn .
Ihre Auge » hafteten eine Weile auf den Aus¬
zeichnungen an seiner Uniform. Auf dem
Bändchen im Knopfloch, auf dem Eisernen
Kreuz Erster und auf dem silbernen Jnsan -
teriesturmabzeichen , blieben dann , wie nach¬
denklich, auf feinen Schultern mit dem Rang¬
abzeichen hängen. Wendel fühlte sich unbehag¬
lich und seltsam . In ihrem letzten Brief hatte
sie ihm geschrieben, daß sie ihn liebe , immer
lieben werde , was auch sei , und daß sie sich
glücklich fühle , weil er lebe : da war er ganz
sehnsüchtig nach ihr geworden . Aber nun , da
sie neben Ihm stand, da er sie spüren konnte ,
schien sie ihm vollkommen fremd geworden.
Hatte sie sich denn so verändert ?

Sie hob plötzlich ihren Kopf und blickte ihn
lächeln- an . Ihre Augen suchten in seinem
Gesicht , und dann sagte sie leise : „Du hast dich
verändert , Wendel . Aber ich bin glücklich , daß
du da bist."

Er verzog ein bißchen den Mund. „Ver¬
ändert ? Ich ? Wieso ? Nun ja , man ist ein
bißchen weniger geworden ."

Ueber Melanies Antlitz flog ein Erschrecken,
aber sie sah seinen rechten Aermel, - er in die
Tasche eingesteckt war , nicht an . „Wendel !"
sagte sie vorwurfsvoll. „Wendel !" Und dann
suchte sie nach seiner linken Hand , die eine
gelbe, kalte Messingstange umfaßt hielt.

(stoetsrtzung folg-
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Auch dam« denken wir !
Wiederholt erhielten in den letzten Monaten

Schwestern hohe Kriegsauszeichnungen, die im
Bombenhagel und Feuerregen unbeirrt ihre
Pflicht getan und bei der Hilfe für Verwun¬
dete selbst schwere Verwundungen davongetra¬
gen haben . Wie viele namenlose Helferinnentuen in den Lazaretten im hohen Norden, im
Osten und Süden Europas unter primitivsten
Lebensbebingungen entsagungsvollen Dienst !

KRIEGSHILFSWERK ro^ kreuzim!

iwm .

/mn

WAS HELDENTUM
DERIFR0NT1 IST
FÜR DIE HEIMAT
g39” HÜCHSTE ~$&>
VERPFLICHTUNG

HAUSSAMMLUNQAM 11« JULI

Auch ihrer wollen wir gedenken, wenn am
11. Juli die nächste HaussaMmlung des Hilfs¬werks für das Deutsche Rote Kreuz durchge-
führt wird, und bemessen danach die Höhe
unserer Spende,

Guter Besuch der Kunstausstellung
Seit der Eröffnung der von der Stadtver¬

waltung in de« Räumen deö Bad . Kunst-
vereinS veranstalteten Ausstellung Karls¬
ruher Künstler der Gegenwart* am IS. Juni
nahm die Besucherzahl in erfreulichem Maße
ständig zu . Dis Ausstellung verspricht dank
ihrer in Presse wie Publikum gleicherweise
anerkannten künstlerischen Höhe weiterhin
einen auch für die ausstellenden Künstler hoch
befriedigenden Erfolg. Eine größere Anzahl
von Werken ist bereits in den ersten Tagen
verkauft worden.

Lazarettfiugen des Sängerkreise»
Der Sängerkreis Karlsruhe im National¬

sozialistischen BolkSkulturwerk führt im Rah¬
men der kulturellen Betreuung unserer ver¬
wundeten und kranken Soldaten am Sonntagund Montag in Karlsruhe und Ettlingen La-
zarettsingeu durch. Es beteiligen sich die Män¬
nerchöre Konradtn Kreutzer , FibelitaS , Eichen¬laub» Postalia und Freundschaft Ettlingen so¬wie ein Akkordeon -Orchester und Staatsschau¬
spieler Prüter , jeweils verteilt auf die einzel¬
nen Lazarette.

Das Lazarettsingen gehört zu den wichtigsten
Aufgaben , die den deutschen Chören im Kriege
gestellt sind. Es ist gleichzeitig eine schöne und
dankbare Aufgabe , den Genesenden Freude zu
bringen. Unter den 36 000 Chören des Deut¬
sche« Sängerbundes dürste es kaum einen
geben , der nicht wenigstens einmal im Jahr «im Lazarett singt . Zahlreiche Einzelberichte
lassen erkennen, wie sehr sich die Chöre ihrer
Aufgabe bewußt sind. Veranstaltete man frü¬
her Konzerte, so ist an deren Stelle jetzt viel¬
fach das Lazarettsingen getreten. An Stelle
vieler Beispiele zitiert bas Hauptkulturamtder Reichspropagandaleitung in seinen Mtttei -
lungen einen BerM über das Lazarettsingenin Frankfurt am Main . Schon im Laufe des
Jahres 1941 wurde dort das 160. Lazarett¬
konzert veranstaltet . Nicht weniger als 76
Chöre hatten sich Saran beteiligt. Die Durch¬
schnittsstärke betrug 40 Stimmen , so daß dem¬
nach rund 8000 Sänger zum Einsatz kamen . Ein
Chorleiter trat mit seinen Chören 16mal auf,ein anderer 12mal . Noch im gleichen Jahrkonnte man die 200. Lazarettliederstunde mel¬den und im folgenden Jahre beging man daS
Jubiläum deS 250. LazarettsingenS. Gleichesgilt für die vielen Laienfinfonieorchester und
Blaskapellen, für Handharmonikaorchester
usw. Trotz stärkster Inanspruchnahme jedeseinzelnen Sängers und Spielers in seinemBeruf wirb dieser Einsatz durchgestthrt .

Ein interessantes Freundschaftsspiel
Der BfB . Mühlburg , der zur Zeit über ein

reichliches und gutes Spielermatertal verfügt,hat sich für den kommenden Sonntag den
1„FC . Pforzheim zu einem Freundschaftsspiel
verpflichtet . Mit einer noch stärker besetztenMannschaft als am vergangenen Sonntag ge¬gen Daxlanden treten die Mühlburger an. Inder Verteidigung steht diesmal neben Geßnerder allen Karlsruhern bekannte Verteidigerdes FC . Freiburg , Zeltner .

' In der Läufer¬reihe erscheint erstmals, ebenfalls als Gast¬spieler, Piccarü vom SSV . Ulm, der bereits
den Nationaldretz trug . Der Angriff steht in
besonders starker Besetzung mst Puhane auf
seinem eigentlichen Posten als Rechtsaußen.Die Mannschaft im ganzen lautet : Grunde-
mann : Geßner , Zeltner ; Joram , Fach, Piccard ;Puhane . Mink, Späker , Rehkirsch, Perez.

Da der FC . Pforzheim auch eine durch Ur¬
lauber verstärkte Mannschaft angekünbigt hat,ist ein interessantes Freundschaftsspiel zu er¬
warten . Das Spiel findet auf dem KFB .-
Platz, nachmittags halb 8 Uhr, statt . W . E.

Handball-Turnier in Beiertheim
Die Durnerschaft Beiertheim veranstaltet in

der Zeit vom 81. Juli bis 8. August auf ihrem
Sportplatz beim Stefanienbad im Rahmen
ihrer traditionellen Turn - und Spielwoche ein
Feldhandballturnier nach Hallenspielregeln.

TeilnaHmeberechtigt sind Mannschaften deS
Kreises IV (Karlsruhe ), Männer , Frauen , HI .»
DJ .. BDM . Die Mannschaft besteht auS
7 Spielern und 8 Auswechselspielern . ES lie¬
gen biS jetzt schon gute Meldeergebnisse vor,
insbesondere von seiten der Jugend - und
Jungvolkmannschaften, die ja den Nachwuchs
für die Männerschaften bilden und die Auf -
rechtevhaltungder Spieltätigkeit in der KriegS -
zeit in erster Linie gewährleisten.

Vereine, die ihre Meldungen noch nicht ab¬
gegeben haben, können dies noch bei Ludwig
Waltenberger . Emil - Gött -Straße 31, nachholen .
Letzter Meldetermin ist unwiderruflich der
15. Juli 1948. ^

Mit dem SK. i wurde Unteroffizier Karl
H e r d l e , Waldhornstrabe 60, ausgezeichnet .

Käthe Wolf vom Badischen Gtaatstheater ,
di« mit Schluß dieser Spielzeit Karlsruhe ver¬
läßt , verabschiedet sich am 15. Juli als „Ido -
thea* in der gleichnamige « Komödie von HanS
Leip.

Besuch lm Krankenhaus
Schwester. Gertruds Tagewerk — Beste Fürsorge sür alle Kranken

0 Die warmen Strahlen der Morgensonne
fallen durch daS große Fenster in daS blitz¬
saubere Zimmer der Schwester Gertrud , die
schon seit vielen Jahren in einem großen
Krankenhaus schwerkranke Menschen pflegt.
Sehr viel Leid hat sie schon gesehen und trotz¬
dem hat sie immerfort ein Lächeln im Gesicht ,
ist freundlich und hilfsbereit.

Ob di« Zahl der Kranken im Kriege zuge¬
nommen hat, frage ich sie. „Ich habe eine sehr
große Station mit nur Schwerkranken unter
mir und da konnte ich eine Steigerung nicht
feststellen.* Die gerade anwesende Oberin be¬
stätigt diese Feststellung , auch sie kann nur von

-einer gelegentlichen Zunahme von Infektions¬
krankheiten sprechen, die aber genau so wieder
schwinden wie sie kommen .

Eine Helferin klopft und fragt , ob ein Sol¬
dat, der auf Urlaub da sei . seine Mutter be¬
suchen könne . ES geht auf Mittag , und alle
Vorbereitungen zum Essen werden getroffen.
Besuche sind da nicht gern gesehen. Doch Sol¬
daten bilden immer eine Ausnahme, so wird
der Besuch ohne weiteres gestattet .

„Kommen Sie doch einmal mit in den gro¬
ßen Saal * 17 Betten zähle ich, alle mit
Schwerkranken belegt , wie mir Schwester Ger¬
trud erzählt. In der Nähe eines großen Fen¬
sterflügels liegt eine alte Frau im Bett . „75

.Jahre ist Großmutter Malert alt . Sie hat ein
schweres Herzleiden. Die beiden Söhne stehen
draußen im Feld und die verheiratete Tochter
arbeitet in einem hiesigen Werk . AlS sie vor
etwa acht Wochen zu uns kam, stand eS sehr
schlecht um sie . Aber jetzt geht eS schon wieder.*

Ueber daS Gesicht der Patientin geht ein
glückliches Lächeln. ,Zch habe die Schwester
gebeten,

'
sie möge ein paar Zeilen an meinen

Sohn schreiben. Sie pflegt mich so gut, daß ich
auch das Kriegsende noch erleben werbe und
den Tag , da mein Sohn wieder heimkehrt *

Meine Blicke gehen durch den großen Saal .
ES liegen hier nur Frauen im Alter über vier,
zig Jahre , die Mehrzahl hat die sechzig über¬
schritten . Di« Gesichter erzählen viel von Ar¬
beit und Sorgen , die der Alltag mit sich
brachte. Alle haben sie schon große Söhne und
Töchter . Gern erzählen sie von ihnen und zei¬
gen auch FotoS von den Soldaten . „Wenn ichwieder gesund bin . . .*, so reden sie alle, und
wie sie wieder arbeiten wollen . Ihre Philo¬
sophie gipfelt in der übereinstimmenden Er¬
kenntnis : Gesundheit ist - et größte Reichtum .Eine ganze Reihe von Betten ist noch frei.Die werden immer fretgehalten für etwa plötz¬
lich auftretende Epidemien oder Katastrophen.

Für solche Fälle stehen außerdem HilfSkranken-
häufer zur Verfügung . Auch für Personal ist
vorgesorgt. Gerade auf der Station , die von
Schwester Gertrud geleitet wird, sind drei Hel¬
ferinnen tätig , die jetzt ihre Ausbildung er-
halten. Später machen sie ihr Staatsexamenund werden dann Vollschwestern .Die große Tür zum Saal wird geöffnet und
der Küchenwagen hereingeschoben . Das Mittag¬
essen ist da , Wohlgerüche verbreitend. Die
Kranken richten sich ein wenig aus ihren Kissen
hoch und schauen neugierig nach den großen
Töpfen. Kalbsleber , Eier , Fleisch, Gemüse gibt
es , je nach der Verordnung des Arztes . „Das
Essen für die Kranken ist hervorragend ! Inkeiner Weise ist ein Mangel fühlbar . Und das
im vierten Kriegsjahr .*

Nach dem Mittagessen ruhen die Patienten .
Um drei Uhr kommt der Kaffee , und anschlie¬
ßend werden die Verordnungen des Arztes
ausgeführt . Um halb sechs Uhr wirb dann zu
Abend gegessen. Danach werben die Betten
für den Luftschutzkeller gerichtet . „Alle Bett -
kranken kommen abends in den Luftschutzkeller.
Zwischen dem Alarm und dem möglichen An¬
griff reicht die Zeit nicht, um die Kranken
noch herunter zu schaffen. So treffen wir alsobereits am Abend Vorsorge.*Das Mittagessen ist zu Ende . Und nun will
Schwester Gertrud mit ihren Helferinnen zu
Tisch gehen . Noch einmal fragt sie ihre Kran¬
ken nach einem Wunsch, damit sie in Ruhe
essen gehen kann. „Heute will ich mich ein wenigbeeilen. Habe meinen freien Nachmittag und
gehe mit meiner Freundin ins Kino. Die
Karte habe ich von einer ehemaligen Patientin
geschenkt bekommen, di« ich vor zwei Jahren
gepflegt habe *

Die Dankbarkeit der Menschen , die einmal
die Hilfe der Schwester Gertrud verspürt
haben, ist sehr groß. Vor dem Kriege bekam
sie oft Süßigkeiten geschenkt , jetzt ist es eine
Freikarte . Die Oberin kommt noch einmal kurzvorbei und meint lachend, daß der Inhalt der
Schwesternkaffe in diesem Jahr bereits ums
Doppelte des Vorjahrs gestiegen sei . „Aber
bas ist ja nicht so wichtig . Die Hauptsache ist,unsere Kranken wissen, daß sie in unserem
Krankenhaus gesunbgepflegt worden sind- Un¬
sere Schwestern rechnen mit keinem Dank. Die
Freude , den Menschen helfen zu können in
ihrer Not, erfüllt sie mit großem Stolz . Und
gerade in unseren Tagen sich für den andern
einfetzen zu können , ist eine große Befriedigungfür viele junge Mädchen , die Schwester wer-
den wollen.*

Herbert Dürr.

- Vorsicht beim Sammeln von Pilzen
Pilze , die leicht verwechselt werden — Pilzmerkblatt gibt Auskunft

Pilzvergiftungen , von denen oft ganze Fa -
mitten betroffen werden und die nicht selten
sogar tödlich verlaufen , kommen alljährlich vor.In den weitaus meisten Fälle« werden sie
durch selbstgesammelte Pilze verursacht. Unter
den auf Märkten gekauften Pilzen sind Gift¬
pilze infolge der auf fast allen Märkten auS-
geübten Marktkontrollen kaum anzutreffen.Wer Pilze sammelt, sollte nur solche Arten
nehmen, die ihm sicher als eßbar bekannt sind .
Ist er über die Genießbarkeit im geringstenim Zweifel, so wende er sich an eine Pilz¬
beratungsstelle.

Allgemein gültige Erkennungszeichen und
Prüfungsmittel zur Unterscheidung von eß¬baren und giftigen Pilzen gibt es nicht. Weder
daS Vorhandensein von Milchsaft oder die kleb¬
rige Beschaffenheit des Hutes noch die Braun¬
färbung eines in das Pilzgericht getauchten
Löffels oder die Verfärbung einer mitgekoch¬ten Zwiebel deuten auf Anwesenheit von Gift¬pilzen. Allein die genaue Kenntnis der beson¬deren Merkmale der einzelnen ehbaern un¬
giftigen Pilze schützt vor schädlichen Folgen deS
PilzgenuffeS. Besonders hüte man sich vor den
gefährlichsten aller Giftpilze, den Knollenblät¬
terschwämmen , von denen der grüne Knollen¬
blätterschwamm (Amanita Phalloides ) der öftermit einigen eßbaren grünen Täublingsarten
oder mit dem eßbaren Grünling verwechseltwird, die meisten tödlichen Vergiftungen ver¬
ursacht.

Es gibt aber noch eine Reihe anderer Gift¬pilze, deren Genuß recht verhängnisvolle Fol¬
gen haben kann . So sind in den letzten Jahren
zahlreiche Vergiftungen durch den Pantherpilz
verursacht worden, der mit dem eßbaren Perl¬
pilz verwechselt wurde. Auch vor dem ziegel¬roten Ritzpilz , der allerdings schon im Mai und
Juni in Wäldern und Parkanlagen austritt ,
muß wegen seines starken , meist tödlich wirken¬
den GtfteS gewarnt werden. Er wird zuweilen

mit dem Champignon verwechselt. Ein Pilz ,der ebenfalls früher (März bis Mai ) auftrittund schon zahlreiche Bergiftungsfälle verursachthat, ist die Frühlingslorchel (Helvella Escu-
isnia ) . Frische Lorcheln dürfen nur nach län¬
gerem Abkochen ohne das Kochwasser, das weg -
zugietzen ist, genossen werden, während im
Handel befindliche getrocknete Lorchel» un >
schädlich sind.

Um die Kenntnis der Pilze zu verbreiten
und damit der Gefahr der Pilzvergiftung nach
Möglichkeit entgegenzuarbeiten» hat bas Reichs--
gefundheitsamt einen Ueberblick über die wich¬
tigsten eßbaren und schädlichen Pilze in ge¬
meinverständlicher Darstellung im Pilz -
Merkblatt gegeben , das unter Mitwirkung
des Botanischen Museums in Berlin -Dahlemund der deutschen Gesellschaft für Pilzkunde in
Darmstadt bearbeitet wurde und durch den
Buchhandel zu beziehen ist (Verlag von Julius
Springer , Berlin , Ausgabe 1928, Preis
0.81 RM .) .

Wer Pilze für seinen Haushalt sammelnwill, verschaffe sich zunächst durch Beteiligungan Pilzwavderungen unter sachkundiger Lei¬
tung die erforderlichen Kenntnisse . In Zwet-
felsfällen hole er Auskunft bei einer Pilz¬
beratungsstelle ein .

Zeigen sich nach dem Genuß von Pilzen Er¬
scheinungen , die den Verdacht einer Vergiftung
erregen, so versäume man keine Zeit, für Lrzt-
liche Hilfe zu sorgen . Bis solche zur Stelle ist,muß man sich bemühen, das Gift aus dem
Magen zu entfernen. Falls Erbrechen nichtbereits erfolgt ist, rufe man es dadurch hervor,daß ein Finger tief in den Rachen gesteckt wird.Die schädliche Wirkung des Genusses giftigerPilze äußert sich gewöhnlich nach einigen Stun¬
den, bei den Knollenblätterschwämmentritt sie
meist erst nach acht bis vierzig Stunden ein.
Hilfe kommt bei der Erkrankung nach Genußvon Knollenblätterschwämmenvielfach zu spät.

Aus dem kreis Karlsruhe
Zw. Nenrent . Am Dienstag wurde die im

Alter von 58 Jahren im Krankenhaus in
Karlsruhe verstorbene Ehefrau Frida Meinzer,
gev. Federlcchner, Hebelstraße 1, unter großer
Anteilnahme der Bevölkerung zu Grabe ge¬
tragen .

8. Staffort . Am heutigen 10. Juli vollen¬
det in körperlicher und geistiger Frische un¬
ser Mitbürger Landwirt Karl Friedrich
Hauck II , Staffort , Bruchstraße 7, sein 7 0.
Lebensjahr . Er steht noch immer einer
umfangreichen Landwirtschaft vor.v . Palmbach. Am kommenden Montag , den
12. Juli , abends um 20.30 Uhr, findet im Gast¬
haus ,«Zum Ochsen* eine Filmvorfüh -
rung statt. ES wird der Film „Spiel im
Sommerwind* und die Wochenschau gezeigt .
Dazu ist die ganze Einwohnerschafteingeladen.

Z. Berghansen. Am Montag , de» 12. Juli ,wirb hier die Röntgenreihenunter¬
suchung dutchgeführt im neuen Schulhaus.
Bon 15 bis 18 Uhr die Kinder, von 18 bis
19 Uhr die Frauen und Mädchen , von 19 bis
20 Uhr die Männer . Es wird dringend gebeten ,die Zeiten pünktlich einzuhalten. Auch ist eS
selbstverständliche Pflicht eines jeden , sich der
wichtigen Untersuchung zu unterziehen. — Bei
der Altgummisammlung hat sich die
Schuljugend eifrig eingesetzt, so daß ein schöner
Erfolg zu verzeichnen ist.

W. Sölliuge« . Am morgigen Sonntag um
8.80 Uhr ist eine Uebung der Feuer¬
wehr . Die Kameraden werben ersucht, un¬
bedingt vollzählig und pünktlich zu erscheinen.
— Am Montag ist daS zugeteilte H e u k o n -

tingent abzugeben . Die Landwirte wer¬den ersucht, daS zugeteilte Kontingent am
Montagmorgen beim Rathaus abzugeben.Dort wirb es abgenommen und verladen.Um unnötige Arbeit zu ersparen, wird rest¬
lose Abgabe erwartet . — Am Dienstag , dem
18. Juli ist morgens in der Turnhalle die
Röntgenuntersuchung . Alle, die sich
gemeldet haben , sollen sich bereit halten.Wer sich nicht gemeldet hat, kann dies noch
nachholen . Es kann jeder kommen , eS istalles vorbereitet . Niemand sollte stch diese
Gelegenheit entgehen lassen. Weiß doch dann
jeder über seinen Gesundheitszustand Be¬
scheid. Da in der Stunde bis zu 400 Auf¬nahmen gemacht werden können , wirb ge¬beten , zu den angegebenen Zeiten pünktlich
zu erscheinen. Kinder erscheinen um 7.80 Uhr,Frauen um 8.80 Uhr und Männer um 9 Uhr.
— Die Betreuerin der Schuhumtauschstelle .Wilhelm Hofsäß Ehefrau , mutz einige Zeit in
Erholung . Während dieser Zeit ist die T a u s ch-
ftelle geschloffen .

gt. Brette «. Das DeutscheRoteKreuz
steht in diesem Kriege vor gewaltigen Auf¬
gaben , die nur gemeistert werden können ,wenn stch immer wieder hilfsbereite Hände
freiwillig zur Verfügung stellen . So fand die¬
ser Tage wieder ein Grundkurs sür RK.-Hel -
ferinnen seinen Abschluß. Die rührige Bereit -
schaftsführerin Frau A. Rück durfte zur Ab¬
schlußprüfung Oberfeldführerin Frau Dr . Ott,Karlsruhe , Ortsgruppenleiter Wilhelm,Frauenschaftsleiterin Frau Harsch, sowie ge¬ladene Gäste begrüßen. Die Prüfung hat ge¬
zeigt , daß unter - er zielbewutzten Leitung von

Die Versuchung war zu groß . . .
Der sechSunddreißigjährige Karl D., der

gestern vor dem Amtsgericht Karlsruhe über
seine fortgesetzten Betrügereien Rechenschaft
abzulegen hatte, war ein sehr labiler Charak¬
ter , dem Standhaftigkeit und Rechtsbewutztsein
zum größten Teil mangelten, wodurch er den
vielfältigen Versuchungen , die an ihn als Ein¬
käufer eines Großbetriebes in der Nähe von
Rastatt herantraten , erlag.

1939 trat er in die Firma ein, wurde zunächst
als kausmännifcher Angestellter eingesetzt, bis
man ihn seines Arbeitseifers wegen mit dem
verantwortungsvollen und gerade während des
Krieges besonders wichtigen Amt des Ein¬
käufers betraute . Dieses Vertrauen , das man
ihm von seiten der Bktriebsführung entgegen-
brachte , wußte der Angeklagte jedoch nicht zu
schätzen , denn schon nach einem halben Jahr
begannen die Verfehlungen, die im Laufe der
Zeit immer umfangreicher wurden , bis sie
schließlich Ende deS JahreS 1942 aufgebeckt
wurden.

Die Serie fing an , als Karl D . der Ver¬
suchung nicht widerstehen konnte , einen Bezug¬
schein über zwei Liter Alkohol in fünf Liter
umzuändern und die überschüssigen drei Liter
für stch zu verwenden. Es folgte eine Betrü¬
gerei, bet der der Angeklagte allein elf Liter
Alkohol für sich herauSschlug , die er dann in
einer Likörbrennerei in Rastatt in Likör für
das Lebensmittelgeschäft , das seine Frau in
Gernsbach betrieb, umarbeiten ließ- Noch meh¬
rere Fälle dieser Art folgten, bis der Ange¬
klagte schließlich so kühn wurde, eine Reihe
Büromöbel , die er für die Firma bestellt hatte
und die auch von dort aus bezahlt wurden»
nicht zum Betrieb , sondern zur Wohnung
seines Schwiegervaters nach Rastatt schaffen
zu lassen. In einem anderen Fall „zweigte *
er von 15 Schreibmaschinen , die für die kauf¬
männische Abteilung des Betriebes bestimmt
waren , kurzer Hand zwei für sich ab . Wieder
ein anderes Mal benutzte er Kennziffern der
firma , um zwei Schreibmaschinen bei einer

arlsruher Schreibwarenhandlung für sich
selbst zu beschaffen.

DaS kühnste Stückchen lieferte der Angeklagte
jedoch , als er verschiedene Waschmittel -Bezug¬
scheine der Firma für sich verwandte und da¬
durch über 1000 Kilogramm Waschpulver und
2 600 Stück EinhettSseife zusätzlich seinem Ein-
zelhandelsgeschäft zuzuführen vermochte .

Die Reihe der Vergehen schloß schließlich da¬
mit, daß er trotz Verbotes der Preisüber¬
wachungsstelle des badischen Finanz - und Wirt¬
schaftsministeriums in seinem Geschäft zu
wesenllich überhöhten Preisen Wein verkaufte,
wodurch er nachweislich über 2000 Reichsmark
zu viel verdiente.

DaS Urteil fiel mit einem Jahr drei Mo¬
naten Gefängnis wegen Untreue, fortgesetzten
Betrugs und Urkundenfälschung , wie der Vor¬
sitzende in der Urteilsbegründung betonte, noch
sehr milde auS, denn der Angeklagte schwebtein verschiedenen Fällen in Gefahr, wegen Ver¬
gehens gegen die KriegSwirtschaftSverordnun-
gen vor das Sondergericht zu kommen , wobei
ihm das Zuchthaus wohl kaum erspart ge¬blieben wäre. J. B.

Das Staatstheater am Wochenende
Im Großen HauS findet heute um 19

Uhr (Ende 21-80 Uhr) eine Aufführung von
BucciniS „Boheme* unter der musikattfchen
Leitung von Otto Matzerath statt. Die Parti «
deS Rudolf singt Franz Lechleitner a. G„ die
Mimi singt Elf« Blank. — Am Sonntag wird
um 14 Uhr (Ende 10.16 Uhr) für die NSG .
„Kraft durch Freude* das Schauspiel „Edel¬wild* von Emil Gütt wiederholt. Abends 19
Uhr (Ende 31.80 Uhr) geht die Operette „Die
oder keine* in Szene.

Im Kleinen Theater wird heute um
19 Uhr (Ende 21.15 Uhr) „Zwischen Stuttgart
und München *, ein luftiges Reiseerlebnis vonWilli Grüv aufgeführt. Am Sonntagabend um
19 Uhr ( Ende 21 .15 Uhr) findet ein „Bunter
Abend* statt mit Wiederholung des Program -
meS vom Samstag , dem 8. Juli . Die Leitungund Ansage hat wieder Paul Müller , die musi¬
kalische Leitung Erich Sauerstein -

Die Schwerathleten
beim Alterstreffen in Karlsruhe

Auch di« Schwerathleten werben in drei
Altersstufen, 32- 40, 41—60 und 61- 00 Jah¬ren , zum Wettkampf antreten . Ihr Drei -
Kampf besteht aus Hammerwerfen, Gewicht¬werfen und Steinstoßen. Nach den bis jetzt vor-
liegenden Meldungen werden es 80 Schwer¬
athleten sein , die sich dem Kampfgericht stellen.
Auch in diesem Drei - Kampf wird den Siegernin den einzelnen Altersstufen eine wertvolle
Radierung als Ehrengabe des Städt . Sport¬amtes bei der Siegerehrung überreicht, die stchden allgemeinen Freiübungen , denen ein Fah¬
neneinmarsch vorangeht, anschließt .

B
räulein Dr. Calle», Brette «, die angehendenelferinnen stch ein reiches Wissen und Können

auf dem umfangreichen Gebiet der „ErstenHilfe * angeeignet haben . Daß im DRK. auchdie Kameradschaft gepflegt wird , zeigte der an-
schließende gemütliche Teil im „Deutschen HauS *.tr. Gölshanse» . Georg Merz , Maler , wirdam kommenden Sonntag seinen 8 0. Ge¬
burtstag feiern. Er kann sich noch beson¬derer körperlicher und geistiger Rüstigkeit er¬freuen.

H . Wössingen . Die Ortsgruppe Wössingender NSDAP , hielt am Sonntagvormittag im
Rathaussaal einen Appell der Poli¬
tischen Leiter ab . Ortsgruppenleiter Pg.
Böckle sprach über die derzeitigen kriegswich¬
tigen Aufgaben. Er dankte seinen Mitarbeitern
und gab ihnen richtunggebende Hinweise für
die kommenden Arbeiten, — Der Schnitter
Tod hielt dieser Tage reiche Ernte . Am Mon-
tagnachmittag wurde Altparteigenosse Land¬
wirt Friedrich Wagner unter Beteiligung der
Politischen Leiter zu Grabe getragen. Orts¬
gruppenleiter und Bürgermeister Pg. Her¬
mann Böckle gedachte in einem herzlichen Nach¬
ruf der großen Verdienste, deö Verstorbenen
und legte im Namen der Ortsgruppe Wössin¬
gen der NSDAP , einen Kranz an seinem
Grabe nieder. Anschließend fand die Beerdi¬
gung deS Löwenwirts Wilhelm Haug statt ,
während am Mittwochnachmittag Landwirt
Wilhelm Wagner ll beerdigt wurde. — Werk¬
meister a. D. Christof Harffelder feierte am
11. Juli in seltener geistiger und körperlicher
Frische seinen 7 6. Geburtstag . Der Jubi¬
lar geht täglich seiner Arbeit nach und versteht
nebenbei noch das Amt des Gemeinbebrunnen-
meisters.

AmsKau am Sberrßein
Sammellehrgang für Kriegsversehrte

Vorbereitung auf die Reifeprüfung
Karlsruhe . Anfang September d . I . beginnt

ein neuer sechsmonatiger Sammellehrgang
sür Kriegsversehrte aus dem ganzen Reichs¬
gebiet zur Vorbereitung auf die Reifeprüfung.
Der Lehrgang wird in Freiburg i. Br . durch,
geführt. Meldungen sind bis Mttte August an
das badische Ministerium des Kultus und Un¬
terrichts in Straßburg i. E. zu richten .

Zugelaffen können kriegsversehrte ehemalige
Schüler werden, die das BersetzungszeugniS
nach Klaffe 7, mindestens di« Reife für di« frü¬
here Obersekunba einer höheren Schule oder
das Abgangszeugnis einer anerkannten Mit¬
telschule mit zwei Fremdsprachen besitzen . . Be¬
dingung ist ferner , daß der Teilnehmer nicht
vor dem 22. Februar 1910 geboren ist und de»
Nachweis erbringt , daß er von seiner militäri -
schen Dienststelle einen Urlaub von sechs Mo¬
naten erhält.

Beihilfen für Unterkunft und Verpflegung
können gewährt werden. Anträge sind zugleichmit dem Zulaffungsgesuch zu stellen.

Mosbach/Bd . (Kinderreicher Vater
tödlich verunglückt .) Der städtische Ar¬beiter Adam Schnetz von hier verletzte sich durcheinen Sturz von der Haustreppe so schwer, daßer bald darauf starb. Schnetz stand im 06. Le¬
bensjahr und ist Vater von 25 Kindern.

Mannheim. (Talisman ohne Schutz¬
kraft .) Obwohl er neben Kurpfuscherei und
Kartenlegen auch Talismane ,^ um Schutz ge¬
gen Unheil* fabrizierte und unter die Leute
brachte , vermochte der 78 Jahre alte Karl
Linde — von seinen Anhängern „Herr , über
das Schicksal* genannt — das Unheil von sich
selber nicht abzuwenden und stand vor dem
Einzelrichter. Er glaubte an seine magnetische«
Striche, mit denen er die Gläubigen zu heile »
versuchte, betrieb sein Handwerk jedoch ohne
Zulassung, um die er stch nicht mal bemühte.
Honorare verlangte der „magnetische Herr
Linde * klugerweffe nicht, aber dennoch war
Bezahlung selbstverständlich . Sein Ruf ging
sogar über die Stabt hinaus und als im
Schnellzug von chm gesprochen wurde, machte
ein dritter , der den Humbug nicht glaubte, die
Polizei mobil. Wegen Kurpfuscherei verurteilte
ihn der Richter nunmehr zu einem Jahr Ge¬
fängnis . Linde , dessen Strafliste einige Ein¬
träge ziert , war nicht der geeignete Man « für
Heilkunde , daS beweist ein besonderer Einzel¬
fall auS seiner „Praxis * der einer versuchte«
Abtreibung merkwürdig ähnlich war .

Heidelberg. (Todesfall .) 78 Jahre alt , istder Gründer und frühere Direktor deS Heidel¬
berger Konservatoriums , Otto S e e l i g , ge¬
storben . Zusammen mit dem Komponisten
Heinrich Real leitete er das 1894 von ihm ge¬
gründete Musik -Konservatorium bis 1020 und
von da ab bis zu seinem Rücktritt 1934 allein.
Mit ihm verliert Heidelberg eine musikalisch«
Persönlichkeit, die lange Jahrzehnte das Musik¬
leben der Stadt befruchtet und erzieherisch
viele jungen Menschen herangebilbet hat. >

Oberfimonswalb b. Waldkirch . (Nicht all -
täglicher Unfalls In einem Walde nicht
allzuweit von hier schlief während der Mit¬
tagspause ein bei der Holzabfuhr beschäftigter
junger Mann am Lagerfeuer ein . Dabei fin¬
gen die Kleider Feuer . Er erlitt am Rücken so
erhebliche Brandwunden , daß seine Verbrin¬
gung in das Krankenhaus erforderlichwar .

Freiburg . (Tödliche Unfälle .) Beim
Ueberholen durch einen Lastzug auf der Adolf-
Hitler -Straße wurde eine Radfahrerin unsicher
und stürzte zu Boden. Sie wurde vom Hinter¬rad des Anhängers überfahren . Die schwere«
Verletzungen führten zum baldigen Tod der
Verunglückten. — Beim Fensterreinige«
stürzte ein 17 Jahre altes Mädchen aus dem
zweiten Stockwerk und war sofort tot .

Berwangeu , Amt Walüshut . (Tragischer
T o d .) Auf tragische Weise kam der Zuchtstter -
Halter Anst in Wtl ums Leben . Aus ungeklär¬
ten Gründen wurde er beim Ausräumen der
Futterkrippen plötzlich von einem Bullen an¬
gegriffen und so schwer verletzt , daß der Tob
eintrat .

Lnbwigshafe« a. Rh. (Junger Lebens¬
retter .) Der 14jährige Karl -Heinz Hilbert
aus dem benachbarten Friesenhetm, der schon
im vergangenen Jahr ein elfjähriges Mädchen
vor dem Tod deS Ertrinkens gerettet hatte,
konnte in den Abendstunden im Oppauer
Strandbad einen Mann , der zu ertrinken
drohte , retten . Der junge Hilbert ist Mitgliedder Deutschen Lebensrettungsgemeinschaft.

Speyer . (Unbekannte Leiche . ) Am
badischen Rheinufer , oberhalb der Speyerer
Rhetnbrücke , wurde eine Leiche geländet, die
längere Zeit im Wasser gelegen haben muß .Die Personalien sind noch nicht festgestellt.

Fraukenthal (Wm .) . (Todessturz auS
Sem Fenster .) Der 08 Jahre alte AloyS
Kiefer aus Frankenthal , der in Ebenkoben zur
Erholung weilte, stürzte auS dem Fenster und
zog stch einen schweren Schädelbruch zu, an
dessen Folgen er bald darauf starb .Wiesweiler (Wm .) . (Kleinkind er¬trunken . ) Eine Tochter der Familie Dörn
von hier badete in der Glan , während daS
dreijährige Brüderchen am Ufer stand . Plötz¬
lich lief das kleine Kind in den Fluß und er¬trank . ehe ihm Hilfe gebracht werden konnte .

AlftiugewWm. (Dem etgenenKinddie
Finger abgehackt .) Ein sechsjähriger Junge
sah seinem Vater beim Holzzerkleinern zu. Ohne
daß der Vater es bemerkte , kam bas Kind mitder Hand auf Sen Holzklotz zu liegen, als der
Mann gerade zuschlug. Dem Kind wurden drei
Finger abgehackt. Es fand Ausnahme im
Krankenhaus.

Friedrichshafeu. (AusSeenotgerettet .)Am Dienstagabend gerieten auf dem Boden¬
see ein Motorboot und ein Ruderboot, die mit
fünf Personen besetzt waren , in Seenot . Diemit den Wellen kämpfenden Insassen konnte «
dank des persönlichen Einsatzes zweier Ange¬hörigen des Zollgrenzschutzes von einem Mo¬torboot des Grenzschutzes ausgenommen undan Land gebracht werden. Die beiden Boote
gingen verloren . Ein von der Wasserschutz¬
polizei zur Rettung eingesetztes Motorboot lief
auf Grund und mußte abgeschleppt werden. Beider Bergungsaktion tat sich OberzollschifferMoll aus Frieürichshafen besonders hervor,der erst vor einigen Wochen gleichfalls mit dem
von ihm geführten Boot sechs Personen au?
Seenot gerettet hat.

Rheinwasserstände vorn 9. Juli
Konstanz 899 (+ 1) , Rheinfelden 205 (4- 5) .

Breisach 232 ( 4- 7) , Kehl 800 (4-5) , Straßburg
286 (4-15 ) , KarlSruhe-Maxau 434 ( 4- 18) , Mann¬
heim 804 (4-1) , Caub 187 ( 4- 1).



Amtliche Bekanntmachungen
Freiwillig zur Kriegsmarine !

Zirm Einsatz Im Entscheidungskampf für Deutschlands Freiheit ste +lt die
Kriegsmarine fortlaufend Bewerber ein , urrd zwar als Kriegsfreiwillige
fü' Mannschaft *- oder Reserveoffizierlaufbebnen , längerdienende iFrei-
willige für die Unteroffizier ' a-ufbalwen mh Verpflichtung zu 4V>* oder
12jöhriger Dienstzeit , und Anwärter für aktive Offizier laufbahnen .
Meldungen können mit 16Vi Jahren eingereicht werden . Einberufung
erfolgt nach Vollendung des 17. Lebensjahres , beendeter Ausbildung
( Lehre oder Schulabschluß ) und Ableistung der verkürzten Arbeit *-
d enstpflicht . Auskunft über Anforderungen - jAusbildung , Einsatz u . Auf«
stiegsmOgHchkeiten geben die Wehrbezirkskommandos . (37186

Oberkommando der Kriegsmarine .

Karlsruhe-Durlach. Der am 2. Febr .
1893 In Hohenwettersbach gebor .,
zuletzt dort wohnhaft gewesene
ledige Adolf Wackenhut wird für
tot erklärt . Als Zeitpunkt des Todes

g
ilt der 22. Juli 1917. Karlsruhe -
urlach , 29. Juni 1943. Amtsgericht .

langenbrücken . Aufgebotsverfahven .
Da » von der Bezirkssparkasse Lan¬
genbrücken . In Langenbrücken aus¬
gestellte Sparkassenbuch Nr. 657
mit einer Einlage von XH 2669.94
ist verloren gegangen . Der Inhaber
des Sparkassenbuches wird aufge¬
fordert . dasselbe innerhalb von 4
Wochen bei uns . Kasse - vorzulegen
und seinen Anspruch geltend zu
machen . Nach Ablauf dieser Frist
wird das Sparkassenbuch für kraft¬
los erklärt . Bezirkssparkasse Lan -
genbrücken

Sattler , Hilfsarbeiter , 1 lehrlg . . Hilft-
Arbeiterinnen sol . ges . Sattlerei -
Werkstätte A. Rothenberger . Hör¬
den .Mgt ., Ad .-Hitte -stf . 33. Ruf 488.

Gärtner, an selbst . Arbeit ., gewöhnt ,
gewissenhaft , ruverl ., u . m . ein¬
wandfreier Führung zum mögl . sof .
Eintritt gesucht . Bewerb , mit aus -
führl . Angabe der bisherigen Tö -
tigk . unt . 37515 Führer -Ve rlag Khe.

ÄMeinfllmvorfUhrer(ln), selbstdg ., in
Dauerstellung für Vorort Khe . ges .
8 32395 Führer -Verlag . Karlsruhe .

Rastatt . Ueder das Vermögen des
Apotheken Alois Vogel In Rastatt
wurde heute mittags 12 Uhr Kon¬
kurs eröffnet . Konkursverwalter Ist
Karl Feger . Kaufmann , Rastatt . Dr .-
Todt -Straße 15. Konkursforderungen
sind bis zum 10. August 43 beim
Gericht anzumeiden . Termin zur
Wahl eines Verwalters , eines Gläu¬
bigerausschusses . zur Entschließung
über die in § 132 der Konk.-Ordn .
bezeichneten Gegenstände und zur
Prüfung der angemeldeten Forde¬
rungen Ist am Freitag , den 28. Aug .
1943. vorm . 11 Uhr vor dem Amts¬
gericht Rastatt , II . St .. Z . Nr. 239 .
Wer Gegenstände zur Konkursmasse
besitzt oder zur Masse etwas
schuldet , darf nichts mehr a-n den
Gemeinschuldner leisten . Der Be¬
sitz der Sache und ein Anspruch
auf gesonderte Befriedigung daraus
ist dem Konkursverwalter bis 10.
August 1943 anzuzeigen . Rastatt , 1.
Juli 1943. Amtegericht 2.

Fermentlerer zur Anleitung und Be¬
aufsichtigung unserer ukrainischen
Arbeiter na-ch Kiew/Ukraine ges .
Außer auskömml . Gehalt werden
freie Unterkunft u . Tagegelder ge¬
boten . EiI-8 od . persönl . Vorstel¬
lungen bei dem Beauftragten der
Tabakbau - u . Handelsgesellschaft
m b H.. Herrn Mette , z. Z. Karls¬
ruhe . Schloßhotel .

Pensionäre , Rentner , Rentenempfän¬
ger sowie sonstige f. Wachdienst
i. d . besetzt . Westgebieten ge¬
eignete Männer dauernd gesucht .
RuhegehaH und Renten werden
nicht angerechnet . Ausk . u . Einst .-
Bedg . Wachdienst Niedersachsen ,
Frankfurt/M ., Kaiserstraße 18.
Fernruf 2 92 14. _ (27153)

Kehl. Die StadtbUcherel bleibt bis
auf weiteres — vorläufig bis 1.
August — wegen Bestandsaufnahme
geschlossen . Die verehrlichen Leser
werden gebeten , sämtliche , noch
in ihrem Besitz befindlichen Bücher
bis längstens Freitag , den 16. Juli
abzugeben . Bei nicht rechtzeitiger
Abgabe werden die Bücher kosten¬
pflichtig eingezogen . Der Stadt -
bücher eltei ter . (6067)

Verkäuferin der Drogen - od . Lebens
mtttelbrancbe rum bald . Eintr . ges .
Drogerie W . Tsoheming , Ecke Ama¬
llen - und Karlstraße . Karlsruhe .

Verkäuferin, jüngere , tücht . , aus der
Lebensmittelbranche sof . gesucht .
Genehmigung d . Arbeitsamt , vor¬
handen . Fa . Pfefferte . Inh . H.Gropp ,
Khe ., Erbprinzenstr . 23.

Offenburg . Oeffentl . Zahlungsauffor
derung (Mahnung) . Es waren fällig :

1. Die Miete bis einschließ !. Monat
Juni 1943.

2. Das I. Viertel Müllabfuhr - , Kanal -
u . Sinkkastengebühren 1943 (15.5.43) .

3. Das Schulgeld für Schillerschule ,
Ortenauschule u . Grimmeishausen¬
gymnasium bis einecbl . Mon . Juli 43.

4. Das Schulgeld für Musikschule .
5 . Das Gas - und Wassergeld .

Die Zahlungspflichtigen werd . hier¬
mit aufgefordert , die bezeichneten
Abgaben bis spätestens 17. 7. 43
an die Unterzeichnete Kasse zu be¬
zahlen . Eine weitere Mahnung er¬
folgt nicht . Nach Ablauf der Frist
müssen die Forderungen im Nach¬
nahme - oder Vollstreckungsverfah¬
ren eingezogen werden . Die Kosten
dieser Verfahren fallen den Betei
Hgten zur Last . Bei Barzahlung For- Arbeiterinnen
derungszettel »zur Quittungsleistung
mitbringen . Bei Ueberweisung Kas¬
senzeichen angeben . Offenburg . d .
8. Juli 1943. Stadlkaste 0 (fenburq . B>d | . nUfig wigM (U,

~
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ges . (evtl . Aushilfe ) . Gaststätte z .
Waltballa . Khe .. Augartensfr . 27

Hilfskraft, männl. od . welbi . , gleich
welchen Alters , zur Mithilfe im
Lager auf sofort gesucht . Fach-
kenntn . nicht erforderlich . Frenz
luipold , Farben und Lacke , Karls¬
ruhe , Körnerstraße 38.

Lehrling , kaufm . , mit gut . Schulzeug¬
nissen , für sof . od . Herbst ges .
Lehrzeit : 3 Jahre . H. Graner , Kraft-
fahrzeugzubehör -Großhandl . . Karls¬
ruhe . Kaiserstraße 190 .

Kontoristinnen für die Buchhaltung ,
evtl , auch Halbtagsfrauen v . hies .
Industrieunternehmen auf sof . ges .
8 37599 Führer -Vertag Karlsruhe .

Kontoristin, die auch Maschinen¬
schreiben kann . evtl , auch halb -
tagsw . auf 1. Aug . ges . Drogerie
Tscherning , Amailenstr . 19. Khe.

Kontoristin, jg . , für alle vorkommen¬
den Arbeiten sofort ges . IS 57257
Führer -Verlag Karlsruhe .

Stenotypistin , flotte , halbtags sofort
gesucht . 8 57581 Führer -Verl , Khe.

Büglerinnen für Wäsche und Ktoldg .,
perfekt oder rum Anlernen in
Dauerstellung gesucht . Groß¬
wäscherei , Färberei Schorpp , Khe.,
Kalseraüeo 37. (35309)

Mädchen , jung ., für leichte Arbeit
(Schreibarbeiten , Zettel sortieren
usw .) in Dauerst , ges . Großwäsch .,
Färb . Schorpp , Khe .,Kalserattoe 37.

zum Wäschezählen ,
Mangen . Wäscheausschlagen ,
Packen usw . gesucht . Großwäsch .,
Färb . Schorpp . Khe .,KaiseraIiee 37.

Handelsregister
Karl,ruh*. Amtsgericht Karlsruhe

(Baden ) . Für dl * Angaben In ( ]
Keine Gewähr ! Veränderung : Eintr.
V. 18. 4. 45. HRA . 23. Friedrich Haf¬
ner . Karlsruhe . (Handel mit Tapeten _ . . . , , u
und Linoleum . Hebelstr . 23] , Offene Müdchen , vertrau mit allen Hau . -

. arbeiten , auch als BUfettöllfe (evtl .
halbtags ) auf sof . ges . VorzusfeH . :
Kabarett Regina , Karlsruhe . Hebel -
Straße 21. Ruf 606 .

Fräulein, erfahrenes , fleißiges , als
Alleinbedienung von gutgehend .
Gasthof für baldigen Eintritt ges .
8 mit Zeugnisabschriften u . BHd
E 37660 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kriegsversehrter sucht Stelle als
Hausmeister , Platzmeister oder
Lagerverwalter , mögt , mit Woh¬
nung , auch außerhalb Karlsruhe .
E ) 57048 Führer -Verlag Karlsruhe

Anzug , schwz ., mittl . Größe , ges .— 57138 Führer -Verlag Karlsruhe .

Handelsgesellschaft . Helmut Hafner
ist In des Geschäft als persönlich '
haftender Gesellschafter aufgenom¬
men . Die Gesellschaft hat am 1.
Januar 1943 begonnen .

Kehl. Handelsregister . HRA. 4, 112.
Firma Franz Ehrle , Mühlenfabrikate
In Kehl . Der Frau Theodora Ehrle
u . der Kontoristin Elfriede Bruder ,
beide in Kehl , Ist Gesamtprokura
erteilt . Amtegericht Kehl . 30 . 6. 43.

Kehl. Handelsregister . HRB. 4, 25.
Firma Universal -Kraf'.tutterwerk -Ge -
Seilschaft mit beschränkter Haftung
In Kehl a . Rh . Der Frau Theodora
Ehrte und der Kontoristin Eifriede
Bruder , beide In Kehl . Ist Gesamt¬
prokura erteilt Amtsgericht Kehl ,
den 30. Juni 1943. •

Köchln, jüng ., an selbst . Arbeiten
gewöhnt , für Werkküche von be¬
kanntem Industriewerk gesucht .
8 37516 Führer -Verlag Karlsruhe .

Küchenhilfe u. Etagenmädchen ges .
Meldung Teiltaz . Herrenalto , Ver«
waltg . und Telliaz . Wl+belmshöhe
Ettlingen . (37690)

Haushälterin , nicht unter 45 Jahren,
zu ält . aber noch gesund u . rüst .
Herrn gesucht . E ) mH Bild unter
37550 Führer -Verlag Karlsruhe

Oberklrch . Handelsregister . Amtsge¬
richt Oberklrch . A 2 Nr. 8 . Ver¬
änderung . Glacäleder -Fabrik Ober¬
kirch . Nikolaus Krau. An Stelle d .
verstorbenen Geschäftsinhabers Eu¬
gen Krau ist dessen Witwe Berta
Krau geb . Ledderhose , In Ober¬
kirch Geschäftsinhaberin geworden .
Oberklrch , 7. Juli 1943.

Haushälterin für frauenlosen , guten
Haushalt in Elnfam .-Haus In Amts¬
stadt unweit Karlsruhe gesucht ;
mögl . üb . 45 J .. mit gut . Empfehlg .
8 37702 Führer -Verlag Karlsruhe .

Stellen - Angebot ^
Größeres Unternehmen der eisen - u.

metallverarbeitenden Industrie (Bo¬
denseegegend ) sucht zum baldi¬
gen oder späteren Eintritt Inge¬
nieure und Techniker für Arbeits -
Planung und -Vorbereitung (mit
Refa kennt nisten ) , Konstrukteure u .
Zeichner , Stenotypistinnen u . Kon¬
toristinnen . Bewerbungen 37829
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kontoristen u. Kontoristinnen , viel¬
seitig einsatzfähige , von Thürin¬
ger Großunternehmen der Metall¬
industrie für sofort oder später
gesucht . Unterkunft durch das
Werk . E ! unt . K. 1057 an Anzeigen¬
mittler Steinbach in Eisenach .

Kontorlst (ln ) für Betriebsbuchhaltung
u . Betriebsabrechnung mit Kennt¬
nissen In Schreibmasch . u . Steno -
grafle und perf . Stenotypistin für Tagoskraft rum Reinigen betrieblich

Fräulein od . Frau , selbst , in Küche
u . Haushalt , für frauenlosen Haus¬
halt nach auswärts ges . 8 37704
Führer -Verlag Karlsruhe .

Person , zuvert ., tücht . . tagsüber in
trauen !. Beamten -Haush (2 Kinder )
gesucht . Bl 57252 Führer -Verl . Khe .

Hausgehilfin , perf ., kinderlieb , zum
•of . Eintr . ges . 8 an Frau A. May,Karlsruhe/B ., Gartenstr , 9 .

Frau od . Mädchen , ält .. für Haush.
sofort oder später gesucht . Hoh-
wieler , Karlsruhe , Krlogesiraße 185

Frau . Jg . od . Mädchen gesucht , 10
bis 14 Tage , für Ende Juli / Anfang
August , zwecks Beurlaubung mein .
Hausgehilfin . 8 an Frau Brenzin -
ger , Baden -Baden , ZeppeMnstr . 13.

Frauen gesucht für Werkreugausg .,
für Reinigen d . Kantine u. wasch¬
räume , sowl # Fahrerin mH Führer¬
schein 3 b (kleiner Lieferwagen ) .
Schoemperlen & Gast . Karlsruhe ,
Sofienstraße 74.

Frau , Jüng ., für wöchentl . 2—3 Nach¬
mittage zum Pu-tzen u . Hausarbeit
gesucht . Wettstadt . 8 57245 Füh-
rer -Veriag Ka rlsruhe .

Räume ges . Schoemperlen & Gast ,
Karlsruhe , Soffenstr , 74.

»Talbtagsfrau , jünger # od . ältere , f .
Garderobe u . (eichte Hausarbeit

Baukaufmann, firm in Tarif -, Lohn -, sofort ges . Hotel Germania Khe .
&*halHverr 9Chn ..r>g . Sparwesen Putzfreu , pünkH .. jüng .. für einmal
u . Abschlußbilanz . Mit der Kon- u * LR,- - L. _ - - - — ft*.— -

kaufm . Verwaltung von Industriell
Werk Näh # Karlsruhe zum mögl .
bald . Eintritt gesucht . Ausführl . Be¬
werb . unt . 37585 Führer -Verl . Khe.

In d . Woche nachmittags gesucht .
Karlsruhe , Rob .-Wagner -AHee 57, Itenrahmenbuchführg . bestens ver * _ _

traut , als Bürovorsteher . Für den '
p

Osteinsatz . Zimmermeister , Be- |KU.; ,
a
uu _ . - - - —

trlebselektrlker , Vollgattersäger z. l ^ che . 5ÄL träume ges .
sof . Eintritt gesucht . E ) mit
nlsabschr . , Gehaltsang . u . fr .
trittstag u . 6448 Führer -Verl . Khe . | Stellen - QeSUChe

Nationalsozialistische Industrlestlftg .
« CM tu , Großbetrieb i„ mittel - *• » “ '

T. :
lefonzentrale -Bedlenung . 42 Jahre ,verheirat . (Einarmer v . Weltkrieg )

deutscher Gauhauptstadt in die
Abteilungen Härterei erstklassige
Fachkräfte als Meister und Vorar¬
beiter , Labor : Chemlker ( in ) für
Stahlanalysen u . Metallographen )
für Untersuchung und Auswertung
von Werkstoff - und Härtefehlern .
Bewerber ( lnnen ) .

' die mit ihrer
Freigabe rechnen können , wollen
ausführliche Zuschriften mit hand -
schritt !. Lebenslauf . Zeugnisab¬
schriften und Lichtbild richten un-
ter L. O 525 an Ala , Leipzig C 1.

Oberbau -Sehachtmeister , tüchtiger ,
energ . Schachtmeister , erfahren in
Gleis - u . Weichenbau , für wichtige
Baumaßnahme nach Homburg/Saar
gesucht , mit Genehmig , des Ar¬
beitsamtes . EJ an Böcking 4 Dies -
ler , Homburg Saar. _

Konditormeister od . Konditorgehllfe
für sof . ges . Eil -ES an Konditorei
Rumpelmeyar . Baden - Baden .

sucht weg . Wegzug v , Mannheim
gleichart . Stelle a . 1. Sept . d J .
in Frage kommt : Sinzheim , Bühl ,Baden -Baden od . Rastatt * da Sinz¬
heim der rukünff . Wohnort . 8 an
Fr. Maler . Mannheim , E 7. 26, Im
Hause St . 4 B.

Kaufmann mit Buchhaltung , Lohnver¬
rechnung u . all . vorkommd . Büro¬
arbeiten bestens vertraut , tuchi
pass Wirkungskreis . 8 56684 Füh
rer -Verlag Karlsruhe .

od . dergl . Kaution kann gestellt
werden . Gegend Offenourg -Rench -
tal , 8 57706 Führer -Verlag Khe.

BUroarbelt oder Dienstgänge für
äM. Herrn gesucht . 8 57222 Führef -
Verlag Karlsruhe .

Korrespondentin , selbst ., u. Privat-
Sekretärin , 29 2. alt . sich . u . gew .
Auftreten , sucht Stellung In Achem
1. B. oder nächster Umgebung .
8 37549 Führer -Verlag Karlsruhe .

Maschinen - o. Ferntchrelberln sucht
passende Stella . 8 57210 Führer -
Verlag Karlsruhe .

r̂eu . geblld . . lg ., gute Herk . , mtt
11j . Jung ., sucht Stellung In nur
gutem , frauenlosem Haushalt .
8 57215 Führer -Verlag Karlsruhe .

Plllchtjahrmädchen , nett ., sauberes ,
sucht Stelle auf 15. 7. 45 in Karlsr .
H 57150 Führer -Verlag Karlsruhe .

Verkäufe
Schneiderkostüm , schwz ., Gr . 42 , f.

90 rüvkf . 8 57006 Führ .-V. Khe.
Gehrockanzug , kl . Fig . , 50 Aff .. 0 .-

Mantel , dunkelblau . Gr . 44. 25 X71
zu verkaufen . 8 57242 Führer -
Verlag Karlsruhe .

M.-Reform-Schuhe , gut erh ., Gr . 36.
5 m zu vkf . 8 57054 Führer -V. Khe .

Kleiderschrank , gebr ., 2türig, gut
erhalten , für 60 Xtl zu verkaufen .
8 57018 Führer -Verlag Karlsruhe .

Ausziehtisch u. 4 Stühle , gebr . , für
120 All zu verkaufen . 8 57050
Führer -Verleg Karlsruhe .

1 Betten , weiß , eis ., mit Messing ,
zu verkaufen . 1$ l XH . 8 57148
Führe, -Verleg Karlsruhe .

Ralenl -Rost, gut erh ., für 10 zu
verkaufen . 1.00X1.80 m . 8 57181
Führer -Verlag Karlsruhe .

Oelgemllde , schönes , für 90 JSA,
Fischer mit Schiff, zu verkaufen .
Schüle , Khe , Lammstraße 6, III .

Oelgemllde v . Herringsen , Anda¬
lusien n , mit R., 80 X 68 cm , 980£ tt ,
Broncefigur 160 X)i , zu verkaufen .
Bl 57200 Fühier -Verleg Karlsruhe .

OelgemWde , Prachtslücke , „No-rdi -
senes Meer " v . Otto Sihding 1872,
Gr . 75X110, In schwer , vergold .
Rahmen . Preis 5000 Xtt zu verkf .
Seltene Gelegenheit . Bl 57185 Füh¬
rer -Verlag Kartsruhe .

I Spiegel , 50X45. 10 und 15 M .
Viereck . Tisch . 150X80, 20 M , 2
Glesk armen 8 u . 12 Xil , S Kilo
Roßhaar , ä S XX , stab . eis . Gar¬
tentüre , 175 X 90, 10 XX , vemlck .
ScheufensteFgest . mil ä Glasplatt .
50 XH , ält . eis . Belt 10 XX , Vogel¬
käfig f . Wellensittich 7 XH z. vkf .
A. Bollheimer , Durlacher Straße
Nr . 29, I., Karlsruhe .

Sistrats -Kronen aus dem Löwenra¬
chen -Saal , 110 u . 140 XH , Sistrals -
Schelnwerfer 20 XH , Wandarme
ohne Glas 5 XH zu verk . Passage -
Verwaltg ., Karlsruhe , Passage 4.

Kachelofen , groß , auch 1. kl . Saal
geeignet , 25 XH , zu verkaufen .
Karlsruhe , Jollyslr . 47, II .

Kehlenherd f . 60 XH und elektr .
Kocher , 225 Volt , f . 16 XH zu verk .
8 57174 Führer -Verlag Karlsruhe .

Küchenherd , gr . weiß ., sehr gut
erhalten , f . 200 XH zu verkaufen .
Weschke , Khe ., Slembergstr , 14.

Herd , schwz . , f . 18 XH zu verkauf .
Karlsruhe , Werderstraße 44 , 2. St .

Herd, gebr ., weiß emaitl ., 75X14Ö]
Rauchabzug links , 200 XH , zu verk .
Karl Mel sä, . Hörden/Murgtal . Ruf
Nr . 522 Ge+rwbach .

Schlosserherd kosten !, abzug . Khe .,
Kaiserstt . 73. Hth* . IV.. rechts .

Waschmangef , gebr ., 50 XH zu verk .
C3 57155 Führer -Verlag Karlsruhe .

Korbkinderwagen mit Gummibereff .
u . Matratze zu verkf . Press 125 XH .
Anrus . zw . 11—12 Uhr vormittags ,
Parkstftße 15, Kerlsruhe .

Kinderkastenwegen , gut erhalten ,
für 45 XH zu verkaufen . Baden -
Ltchtental , Hauptstraße 19.

Kinderwagen , gebr .. gut erh . . zu
verkaufen . Preis 50 Xm. Karleruhe ,
Sofienstr . 56. bei Hanagerth .

Kinderwagen 35 XH , Kinderbett
(Paidi ) mit Metr ., 30 XH zu verkf .
Khe ., Gerwigstr . 47, III ., rechts .

Schreibbüro , schön . Stück, für 50 XH
zu verkaufen . Karlsruhe -Mühlburg ,
Hardfstraße 18. 1.

Warenschrank , gr ., 500 X 240 X50, für
120 XH zu verkaufen . Gust . Denn ,
Ottersweier (Baden ) .

1 Nähmaschine 80 XH , 1 pol . Bett¬
lade 30 XH zu verkauf . Bretten .
Pforzheimer Sfr . 57 , 2. Stock .

Staubsauger , 270 V., für 50 XH zu
verkaufen . Näh . Ruf 5415 Karlsr .

Akku, 2 VoH , für 11 XH zu verkauf .
8 57024 Führer -Verlag Karlsruhe .

Hellapparat , elektr ., neu , 40 XH zu
verk . 8 57023 Führer -Verl . Khe.

JagdrepetierbUchse mit Zielfernrohr
460 XX , Tagdmun . 20 XH , Volgtl .
Fernglas , l* lcM besch . 15 3K ,
Dagansleck , Toladostahl 40 XH ,
2 Offiz .-Waffenröcka , Inf ., Gr . 50,
120 u . ,90 XH, Mantel 50 XH, Off.-
Dolch u . Gehänge 15 XH , alles
wenig getragen , zu verkauf . Karl
Gromer , Kha ., Sefienstraße 7 .

S Binde , Volk, Wett und Wissen ,
1. T. Rasse , Raum , Geschichte ,
2. T. Handwerk , Technik , Wissen¬
schaft , Kunst , 5. T. Partei , Staat -
Recht , Wirtschaft , für zus . 90 XH
zu verk . Bl 57005 Führer -Verl . Khe .

4 Ahkarstelnbaukasten für Knaben,
ladalles erh ., Häuser - u . Brücken¬
bau . zus . f . 50 XH zu verk . LooB,
Khe ., KÖrnerstr . 5. III . Anzusehen
von 11—12 Uhr.

Aquarium 120 LIr. Wasser fass ., m .
Exoten , Fischen zu verkf . Schwei¬
ger , Karlsruhe , Wakfhomstr . 5.

1 Rolladen , ca . 2 .50X1.90 , f. 20 XH
zu vk . Kirrmann , Khe ., Harrenstr .40 .

Marmorptatte , weiße (116/45 ) , mil
Aufsatz , 40 XH,t Handtuchstänetor
4 XH , MesserputznVaachifie 12 XH ,
kl . Deckenlampe 6 XH zu verkf .
Beiertheimer Alle # 7. pt .. Khe.

Webers Backofen , »ehr gut erhalt ..
40 XH zu verkaufen . Dax’ianden ,
Federbachsfraße 9

Häckselmaschine sowie 2 Wagen¬
achsen , gut erh ., zu verk . Karl
WeinbrecM , Oetigheim , Rebgar -
tenstraße 24.

IM Ztr. Kuhdung zu verkaufen . Zu¬
erfragen : Langensteinbach , Adolf -
Hltlar -Straße 15.

Kaufgesuehm
luflweffen -Unltorm f. m. Mann ges .

El 57150 Führer -Verlag Karfsrune .
Offlslersmantel sowie ein Lederman¬

tel , neuw .. für meinen Sofm . schlk .
Figur , 1,80 m groß , ges . 8 35100
Führer -Verlao Karlsruhe .

Extrahose , Gr . 1.70 (Art !.) , sowie
Zugstiefel , Gr . 41. f. m . Mann ges .
8 57146 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kleid , schwz ., Gr . 44—46, Damen-
Hatbschuhe , Gr . 4D—41, schwarze
Schürfe , Größe 44, gesucht .
H 57026 Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Klelder , gut erh ., Gr . 48—50, ges .
S 57162 FUhrer-Vertag Karlsruhe .

D.-Unterwäsche bd . Kleidungsstücke ,
Gr . 44 oder D.-Schuhe , Gr . 58 ges .
B > 57051 Führer -Verlag Karlsruhe .

Volksempfänger , Batteriegerät , geg .
gleichen , wechsebtt .. z. tauschen .
8 57120 Führer -Verlag Karlsruhe .

Bademantel u . Damen-, Herren- und
Klnder -Gabardinmantel gesucht .
8 57272 Füh rer -Verlag Karlsruhe ,

Ramelhaarmantel , gut erhalt . , sow
Angore -D.-Pullover ges 8 GA 2926
Führer -Verlag Gaggenau ,

H. Anzug 1. mittl . Fig ., Gr . 1.45, ges .
S 57144 Führer -Verlag Karlsruhe .

H.«Anzug , gut erhalten , Gr . 48/50,
gesucht . 57091 Führer -Verlag Khe.

H.-Halbschuhe , gebr ., Gr . 42, ges .,
evtl , gegen Gr . 41 zu tauschen .
Köhler . Khe ., Schlllerstr . 52.

FuBballstiofol , Gr . 40—41, gesucht .
IS 57191 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kleider - od . Wäscheschrank , gut arh „
gesucht . S 57082 Führer -Verl . Khe.

BUfett u . eis . Bettstelle (weiß ) ges .
S 54995 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kommode , gut erhalten , gesucht ,
S 57034 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmertisch u . 4 Stühle von Kriegs¬
versehrtem gesucht . 8 57262 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Korbtischchen m. Sessel sow . Couch
od . Chaiselongue , gut erh . , ges .
El 57155 Führer -Verlag Karlsruhe .

Bett, kompl ., mH Federn , gut erh .,
ges . 8 57205 Führer -Verlag Khe .

Sofa ed . Couch , gut erh ., gesucht .
8 57277 Führer -Verlag Karlsruhe .

Nachtstuhl ges . s 57052 Führ .-V. Khe .
Bade*Elnriehtung gesucht . 8 57118

Führer -Verlag Karlsruhe .
Badewanne , gebr ., zu kauf. ges .

A u . A, Klebe , Ingenieure , B.-
Baden , Leopotdstr , 3 . Ruf 329.

Badewanne gesucht . Karlsruhe,
Adlersfraße 1. pari .

Kohlenherd u. Kohlenofen zu kauf,
ges . 8 37592 Führer -Verlag Khe.

Gasherd mit 3 öd ! 4 Kochstelten
u . Backofen , Kühlschrank , elektr .,
f. 160 V. Gleichstrom od . f. Gas
zu kauf , gesucht , Zweiloch -Tisch-
kocher u. 3-Loch-TI-schkocher kann
dafür gegeben werden . Fa . A . u .
A. Klehe , Ingenieure , B.-Baden ,
Leopoldstraße 3.

Stubenwagen , gut erhält ., gesucht .
18 54801 Führer -Verlag Karlsruhe .

Korbkinderwagen , gut erh .. zu kauf,
ges . 18 BR 5416 Führ.-Verl . Bruchsal .

Korb-Kinderwagen , neu od . gut er¬
hallen , dringend ges . BI m . Preis
57190 FUhrer-Vertag Karlsruhe .

Korb-Kinderwagen , gut erhalten , zu
kaufen gesucht , a GA 2927 Füh¬
rer -Verlag Gaggenau .

Kinderkorbwagen , gt . erh ., gesucht .
8 57207 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderwagen gesucht . 8 57034
Führer -Verlag Karlsruhe

Kinderwagen , gut erhalt ., Korbwa¬
gen bevorzugt , gesucht . S 36862
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderwagen , gut erhalt . , gesucht .
El 57017 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kindersportwagen (Korb ) , gut erh .,
gesucht . 8 57273 Führer -Verl . Khe .

Klnd . -Sportwagen , gut erh .. gesucht .
8 57194 Führer -Vertag Karlsruhe .

Herren-Fahrrad, gut erhalt ., gesucht ,
evtl , auch Da men - Fahrrad . 8 37715
Führer -Verlag Karlsruhe .

Herrenfahrrad, ohne Bereifg . z . kf .
gesucht . Karlsruhe -Grünwinkel ,
Sinnerstraße 6. I. -

Leerlauf für Fahrred mit od . Oh.
Trommel -Bremse ges . Heirvr . Lang ,
Schreiner , Neusatz , Haus 59.

Klavier , gut erh ., (Markeninstrument )
gesucht . IS S 55778 Führer -V. Khe.

Klavier, gut erh ., mögl . schwz ., ges .
18 35788 Führer -Verlag Karlsruhe .

Radio -Gerät , Altstrom , gut erhärt ,
womögl . neuerer Typ , Preis bis
zu 400 XH ges . Zuschr . Böhmlor ,
Achem/Baden , ünzhurslerslr . 54.

Balalaika dringd . gesucht . Dr. Bös*,
Karlsruhe . Gottesauerstraße 12.

Foto-Kopier-Apparot , neu od . gebr .,
mit od . ohne Schaltuhr , für Min¬
destgröße 18 : 24 cm gesucht .
El 37510 Führer -Verlag Karlsruhe .

( chreibmotcblne , gebr ., gut erhärt.,
sucht zu kaufen Pektin -Fabrik
Neuenbürg/Württ .

Geld - u. SlahlschrBnke , alle , auch
unbrauchbare , geg . Kasse laufd .
gesucht . 8 erbet , an M. Klamm-
roth Straßburg , Moltkestraße 10.
Ruf 270 66.

BUcheiregal od . Bücherschränkchen
ges . B 57249 Führqr -Verlag Khe.

Nähmaschine , Anzug u . Pol . Leiter-
Mantel gesucht . 18 57025 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Nähmaschine gesucht . Fr. Vollet ,
Khe .. Gebhardstr . 33a . (56012)

H.-Tatchenuhr , auch Armbanduhr,
oes 18 57196 Führer -Vertaa Khe.

Dempimoschine , größere , ges ., auch
Tausch geg . Handharmonika , Hoh-
ner Erika . Bl 57185 Führ. -Verl . Khe.

Muret-tanders , Wörterbuch der
engl . u . deutschen Sprache , Hand -
u . Schulausgabe , Englich -Deutsch
u . Deutsch -Englisch (auch abge¬
nutzt annehmbar ) , ges . PreisEl
37533 Führer -Verlag Karlsruhe .

Haedert Hllfsbüchar : 1. Meschinan -
praxls (Werkstetfwinkel ) , 2. Be¬
rechnung eine * Ottomotors , zu
kaufen gesucht . 8 BA 30$1 Führer -
Verlag Baden -Baden .

Handbohrmaschine , elektr ., u . elektr .
Lötkolben gesucht . Angebot « an
G . Weber , Khe . , Gerwigstraße 31 .

Mlele -MlelwaschkUcheii -Anlage , Gr .
50/4 , gebraucht , gesucht Ang . an
G . Weber , Khe ., Gerwigstraße 51.

Dezimalwaage , gut erhalten , ges .
, A. Weis , Buh?-Baden , Burg-Win¬
deckstraße 23. \ (1911)

Breiter , Balken u . Fenster , gebr .,
ge », 18 57099 FUhrer-Vertag Khe .

Paliboot gesucht . 8 57246 Führer-
Verlag Karlsruhe .

Beerenpresse gesucht . 8 57218 Füh¬
rer -Verlag Kerlsruhe .

1—2 Most - od . Weinfässer , neu od .
gebr ., .1 d . Gr . v . 50—400 LIr ., zu
kaufen gesucht . 8 BA 9347 Füh¬
rer -Verlag Baden -Baden .

Weinfaß od . gutes Moslfaß von 120
bis 200 LIr. zu kaufen gesucht .
B > 57572 Führer -Verlag Karlsruhe .

Handwagen gesucht . Lederhandlg .
Scharffenecker , Khe ., Adlerstr . 7.

Tausah
Uniformrock, wen . getr ., f. mittlere

seht . Figur , gebot . Gesucht elektr .
Plattenspieler , mögl , Schrank , mit
Schallplatten . Helmut Welss , Nie¬
derbühl b . Rast . . Hindenburgstr . 13

Wollkdstäm , weiß , weiß . Wollkleid
mit Mantel , Gr . 44/44 , ges . oder
Tausch geg . 2 weiße H.-Hemden ,
eieg , H. -Halbsch ., Gr . 44, 1 Herr .-
SchTrm . B 57184 Führer -Verl . Khe,

Taftkleid , schwarz , Gr . 42. wenig
getr .. geg , gleichw . buntes Kleid
Gr . 40 4̂2 . zu tauschen . 8 57076
Führer -Verlaa Karlsruhe .

Pelzmantel Chinchilla , gebot ., ge¬
sucht Radio . Lang , Gernsbach /
Murgtal , Kornhaussfr . 14.

H.-Ansug , mittl. Fig ., ges . Gebe
» leg . D.-Schuhe , Gr . 39 u . Aufzahl .
18 57145 Führer -Verlag Karlsruhe .

ieppeltracht mit Lederhose , gebr .,
mittl . Größe , für 17/18] , Burschen ,
gebot . Gesucht H.-Sportanruq , ge -
trag ., mi Größe , evtl . Aufzahlung .
8 57092 Führer -Verlag Karlsruhe .

Lederhose , getrag .. mittl . Gr ., zu
tausch , geg . gut erh . Lederköffer .
8 57014 Führer -Verlag Karlsruhe .

Radioapparat , gut erh ., ges ., evtl .
Tausch geg . Knabenfahrrad mit
Beleuchtg . u . 2 Seldondamast - Bett-
bezüge . 8 57040 Führer -Verl , Khe.

Allstromempflnger gesucht . Gebot
Kleinbildkamera (Weltlni ) , braune
Wildlederschuhe , Größe 37. 8
56712 Führer -Verlag Karlsruhe .

la Jaxzposaune , frz. Fabrikat , stark
versilbert . Stürze vergoldet , ge¬
boten . Gesucht Bodenteppich . 8
RA 238 B Führer -Verlag Rastatt ,

Schlagzeug , modern , komp1 . , zu vk .
300 XH , od . geg . gute versenkb .
Nähmaschine zu tauschen . 8 57022
Führer -Verlag Karlsruhe ._

*/« Geige gegen Ziehharmonika zu
tauschen ges . Evtl . Aufzahlung
8 56996 Führer -Verlag Karlsruhe

Foto -Exakter , s . gt . erh ., mit Be-
lichtungsmesser gebot ., gesucht
Akkordeon . 8 57173 Führ .-V. Khe.

Beiichtungsmesser , elektr . (Horvax)
geg . Koffer -Plattenspieler zu tau¬
scherv ^ SS ^ lÜFü ^ enVeri ^ Khe

Schreibmaschine , gute ges ., evtl ,
geg . Tischuhr (Raubvogel ) oder
Volksempf ., 220 V., zu tauschen .
8 BA 3012 Führer -Verl . B.-Baden .

1 BUroschrelbtlsche , tadell ., mod .,
mit Bürostühlen geboten . Suche
elektr . Herd , gut erh . , 220 V., evtl ,
kohlekomb . . mögl . mH Geschirr .
8 A 57193 Führer -Verlag Khe

Jagdgewehr , gt ., mit Munition , geg .
Schmuck u . D.-Armbanduhr zu tau¬
schen . Luise Meckesheimer . Khe .-
Rüppurr , Göh renal r. 17. __

Knaben-BUcherranzen (Leder) , gut
erh . . gebot . Suche Fahrraddecken
28X1V *. Schillinge !1, Khe .. Günther -
Quandt -Str . 5, I._

Eisenbahn , elektr ., mit Zubeh ., ges .,
auf Wunsch Koffergrammophon ge -
boten . 8 57011 Führer -Verlag Khe.

Heu zu verkaufen oder Tausch geg
leicht . Bauemwagen , Kuhgeschiri
od . I. Pritschenwagen . Hofheinz ,
Khe .-MühIburg . Fabrikstraße 12.

Mlatgesuehe
Zimmer , leer , gesucht . (3 OF 3325

Führer -Verlaa Ottenburg .
Zimmer , möb !., v . ält . Herrn (Reni-

ner ) mit voller Pension gesucht .
(8 57094 Führsr -Ver+ag Karlsruhe .

Zimmer, einf . möbi ., von Freu sof .
gesucht . 8 57271 Rlhrer -Verl , Khe.

Zimmer, möbi oder unmöbliert , in
Landort bei Karlsruhe gesucht .
H 57124 Führer -Verlag Karkrühe .

Zimmer , leer od . Zimmer m . Küche
in Baden -Baden gesucht . 8 BA .
3020 Führer -Verlag Rastatt .

Zimmer , gut möbi ., mit fließ . Was * ,
od Bedbenützung , von höherem
Beamten auf sofort gesucht .
8 57081 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer, möbi ., mögl . mtt voller
Verpfleg ., von jung . Mann auf
sofort in Bruchsal gesucht . 8 BR.
21543 Führer -Verlag Bruchsal ,

Zimmer , gut möbi . (Bettcouch ) , mit
Badben . u . Heizung , sucht Studen¬
tin auf 15. August . L. Gieringer ,
Freibora . Brso . Herrensttaße 13.

Zimmer , leeres , sonn . (ev . Mens .),
mit Kochgeleg . od . Küchenben .,
von Fr!., auf 1. August gesucht .
8 56746 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , freund !, möbi ., mH Klavier -
benützg .. mögl . mit Heiz . u . fl .
Wasser , sucht Musikstudentin zum
15. 8. oder 1. 9. ln Karlsruhe . -
8 37718 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbi ., In EtHIngen von be -
rufstät . Dame auf sofort gesucht .
8 57248 Führer -Verlaa Karlsruhe .

Wohn- u. Schlafzimmer , eteg ., mit
Schreibt ., evtl . Zhz„ T» l ., fl . Wms .
sof . od . spät . v . geb ., ruh . Herrn
ges . 18 57147 Führer -Verlag Khe.

Teilwohnung m. Küche od . Notküche
von jg . Frau mil kl . Kind gesucht .
Würde evtl . Hausarbeit mitübern .
8 57247 Führer -Verlaa Karlsruhe .

f—2 Zimmer , (., v. alleinsteh . Herrn
(Lendort ) ges . Nähe Bahnstation
bevorz . 8 57058 Führer -Verl . Khe .

1—2 Z.-Wohnung , auch Teilwohnung ,
von ruh . Mieterin gesucht . ES 57219
Führer -Verlaa Karlsruhe .

Kletterweste , gut erh ., gebot . Ges .
Sport - od . Faltenrock , dklbl ., Gr.
42—44. Zu er-fr , RA 243 B Führer -
Verlag Rastatt *

Kraftfahrzeuge 1 bis 2 Zimmer, leer , mit Kochge¬
legenheit , sof . ges . kt Mlttetbad .,
evtl , als Hebenwohnung in Ein -
femiiienh ., auch auf d . Lande . Prs .
bis 60 XH. 8 57096 Führer -V^ Khe .

2 Zimmer , möbi ., mit Küchenben .,
sucht ruhige * Ehepaar . 8 57115
Führer -Verlag Karlsruhe .

Sachsmotorrad , mit od . oh . Bereif .,
nur in gutem Zustand gesucht .
S 57069 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kleinauto (Goliath o . Ber .) gegen
gebr . Piano zu tauschen gesucht .
8 57203 Führer -Verlag Karlsruhes

»
“

Zimmer-Wohnung , leer , m . Küche
u . Keller , evM . auch Zweithaus , v .
seriös , Ehepaar zu mieten oder
kaufen gesucht . Eilarrgebofe unt .
D. O . 23055 an Ata Anzeigen
G . m . b . H., Dortmund .

Auto , klein ., od . Motorrad gesucht .
8 57154 Führer -Verlag Karlsruhe .

PKW., bis 1,3 Liter , und Anhänger zu
kaufen gesucht . Deutsche Hourdls -
fabrik G .m .b .H., Baden -Oos .

Tempo -lastwagen , 1 To ., zu tausch ,
gsg , 1Vi—2 To . LKW. El 0 57483
Führer -Verlag Karlsruhe .

2—5 Zimmer, möbi , od . unmöbl .. In
Bruchsal v . ruh .,äH . Ehep . ges . Mld-
delmann . Bruchsal -, Schörrbomsfr .58 .

Tiermarkt
Zimmer auf Kriegsdauer , möbi .

od . unmöbl ., mit fließ . Wasser u .
Kochgelegenhe

'rt , mögl . in Klein-
*tad1 ohne Induslrie , in Württemb .,
Baden od . Pfalz zu miet . gesucht .
Mietpreis bis 200 XH . tS 57113
Führer -Verlag Karlsruhe .

Nutz- u. Fahrkuh , 3mat gekalbt , z . Z.
nicht trächtig , zu verkauf . Heinrich
Degen , Lendw . Rheinsheim , Her¬
mannsgasse 13 . (21550)

Nutz- und Fahrkuh , 35 Wochen träch¬
tig ru verkaufen . Albert Gentner .
Töhlingen , Friedhofstraße 11.

3 Z.-Wohng ., möbi, . Küche und Bad ,
in Umgeb . von Karlsruhe gesucht .
EI 57211 Führer -Verlag Karlsruhe ,

Kuh,
' Junge , gute , mit Kalb zu ver¬

kaufen . Linx , Haus 88.
5—4 Z. Wohnung , mögt , abgesch !..

In näh . Umq . B.-Oos sof . gesucht .
B Blu-m, Oos , Rheinsfraße 176 .2 Kalblnnen , Irächf., gelernt rum

Fahren , ru verk . Sand , Haus 74. 5—4 Z -Wohnung I. Schwarzw ., Land
bevor »., jedoch Bahnstation , ges .
EI 57263 Führer -Verlag Karlsruhe .Kalbln od . Kuh, beide eingefahren ,

zu verkaufen bei Adolf Götz , Ulm
bei Lichtenau Kr. 56» (57830) Einfamilienhaus oder 5 Zimmer und

Küche , in Breiten zu mieten ges .,
mögt , mil Vorkaufsrecht . 8 2631
Führqr .'Yeriag Breiten .

Kalbln, mittekchw .. singet .. 58 Wo .
»rächt ., zu verkaufen . Plittersdorf ,
Hauptstraße 190. (2488 )

Kalbln m . Mutterkalb , schw . Schlag ,
eingef ., ru verkauf . Steinmauern ,
Elchesheimer Straße 32.

Schuhmacherwerkstätte , evenll . mit
Wohoutifl gesucht . Aogeb . Olek -
schinskl , Kork , Steinstraße 221.

Elnstellrind , schön , zu verk . Neuen -
bürg bei Bruchsal . BauptslT . 68 .

Raum zum Unterstellen von Möbeln
für sofort oder später gesucht .
13 BA. 3021 Führer -Vert . B.-Baden .

Rind , 9 Monate alt , zu vk . SchuMern
b . Lahr. Unterdorf , Haus 105. 1000—2000 qm Raum für Fabrikation

von Elektrogerät sof . zu miet . ges .
Ausführl . 8 erbeten unter „Süd-
deufschland " an die Anzelgenge -
»ell »chaft Fritz Mayer A Co ., Stutt¬
gart - W. Augustenstr . 82 b .

Zuchtslege , jung , geg . Schlachtziege
ru tausch . 8 BR 3617 Führer-Ver¬
lag Bruchsal .

Schafe , Schäferhund u . entspr . Schä¬
fer sof . ges . Alfred Walter , Hügels¬
heim/Rastatt . BK»men *tr . 74. Lagerräume , trocken , zu, eb . Erde

gelegen , Gasthaus -Sael , Turnhalle
usw ., sofort in der llmg . v . Khe .
ges . 8 56782 Führer -Verlag Khe .

Rehpinscher , guter Rattenfänger ,
äußerst wachsam (1 Jahr alt ) zu
verkauf . Diedelshelm , Hauptstr . 12. Lagerräume , größ ., bis 500 qm , trok-

ken , mögl . sof . beziehbar , außer¬
halb Mannheims ges . Wir bitten
um 8 mit Preis , mögl . nähere Be -
zelchnuna des Lagers . Kaufhaus
Hansa , Mannheim .

Schäferhunde , junge , deutsche mit
Stammbaum zu verkf , A . Wagner .
B.-Baden , Rhelnetraße 92 .

DackelrUde , 3 Mon. alt . rasserein ,
schwarz u . braun , schönes Tier,
ru verkauf . Johann Meier , Malsch
bei Ettlingen , Tennenbergstr . 6.

Keiler , klein ., od . Raum gesucht .
8 56755 Führer -Verlag Karlsruhe .

2 Rammler , Deutsche Widder weiß ,
2 Hätinnon , De-jtrche Widder , wß ..
1 Häsin mit 5 Jungen bis 4 Wo.
alt , zu verkaufen . Wöschbach ,
Hauptstraße 130 .

Wohnungstausch
Brandenburg a. Havel 1 Z.-Wohng .

mH Wohnküche , Korridor u . Innen¬
toilette geboten . Suche in Süd-
deutschländ ähnliche od . größere
Wohnung , bis 3 Zimmer u . Küche .
8 37712 Führer -Verlag Karlsruhe .

Gänse , oder HUhnerbrulefer zu kauf,
gesucht . Hikervbeck . Karlsruhe ,
Körners ! raße 2. (57157)

Zu vermieten 2 Z.-Wohnung , Stadtmitte The . ge¬
boten . Ges . In Bruchs» ! eben *.
8 57161 Führer -Verlag Karlsruhe .

Mansarde , möbi ., an sol . Herrn sof .
zu verm . 8 57241 Führ.-Verl . Khe. Berlin — Karlsruhe — Umgebung

2 Z.-Wohng ., Bad, Telefon , in Ber¬
lin , günstige Lage , gegen 2—3 Z.-
Wohng . mit Bad u . mögl . gleichen
Bedingungen , in Karlsruhe oder
näh . Umgeb ., evtl . Im Ringtausch
sofort gesucht . 8 unt . M .H. 635
an Ata , Mannheim .

Schlafstelle für Herrn sof . zu verm.
Karlsruhe , Fasanenplatz 7. Hl .

Zimmev , möbi ., ru verm . Zu erfrag .
RA . 236 Führer -Verlag Rastatt .

Zimmer, gut möbi ., sof . zu vermiet .
Khe ., Gottesauerstr . 33, 2. Stock . 2 Z.-Wohnung , schön , mit Bad . für

»of . od . spät . ges . Gebot , schöne
3 Z.-Wohnung mit Bad . EI 57224
Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer, möbi . , sof . od . 15. 7. zu vm .
Pfeifer , Khe ., Kaiserstraße 107.

Zimmer, möbi ., m . Küchenben ., an
berufstät . Fräul . od . Frau zu vm.
Besicht , ab Samstag 3 Uhr. Frau
Schäfner , Khe ., Wielarvdtslf . 26.

S Z.-Wohnung , schön , sonnig , mit
Garten in Schwarzwaidgegend v .
pens . Beamten ges . Biete gleich¬
wertige in Karlsruhe . 8 57236 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer, gut möbi ., auf 1. 8. o . früh ,
zu verm . Khe . . Leopoldsfr . 31, II .

Zimmer, möbi ., sof . o . spät , zu ver¬
miet . Khe.. Geranlens -tt . 7, IV. Iks.

S Z.-Wohnung mit einger . Bad und
all . Zubeh ., In Khe ., geg . eben ».
2 Z.-Wohng . im Neckartai - bis Heil¬
bronn ru tausch , ges .. auch Ring¬
tausch . 8 57202 Führer -Verl . Khe

Zimmer, gut möbi .. zu vermieten .
Karlsruhe . Sofienstraße 132. II .

Herrenzimmer, gr ., schön ., auf 15.
Juli mit voller Verpfleg , an 1 od .
2 Per* , zu verm . Bad , Telef . und
Zentralh . Im Hause . Ruf 8029 Khe .

5 Z.-Wohng ., schön , sonn ., mit Bad
Veranda und all . Zubeh .. Vorort
Karlsruhe , geg . sonnige 2—3 Z.-
Wohng ., mögl . mH Bad , in näh .
Umgeb . Karlsruhe (Landgem .) zu
tauschen oder mieten gesucht .B 57264 Führer -Verlag Karleruhe .

Wohn- u. Schlafzimmer , möbi ., an
ruh . Dame , ohne Wäsche u Bed „
ru verm , 13 54902 Führer -V. Khe .

Wehn- u. Schlafs ., möbi ., m . Koch-
g-eih ., Stadtm . o . Bed . u . Wäsche
zu vermiet . SchrHtl . Angeb . an
Knauer , Khe ., Stefanierrstraße 35 .

3 Z.-Wohnung , g*., mit Wohrvmans .,od . 4 Z.-Wobnq ., Bad , mögt . Zen -
trafbelz ., ge «. ; sehr schöne 5V, Z.-
Wohng . mit reicht . Zubeh ., freie
Lage . qeb . El 57286 Führ.-V. Khe.

2 Zimmer , schöne , 1 Tr. hoch , bis
letzt eis Büro den, , zu vermiet .,
auch für Arzt oder Rechtsanwalt
geeignet , Drogerie W. Tscherning ,
Karlsruhe , Ecke Amallen - u . Karlitr .

S Z.-Wohng . , schön , mH Bad und
allem Zubehör , ln Karlsruhe , geg .
3—4 Z.-Wohng . mit Bad , möglichstfrei geleg . , im Schwarzwald od .
sonst schöner Gegend gesucht .
G3 37511 Führer -Verlag Karlsruhe .1 Zimmer, möbi ., gr ., durchgeh ., mit

H. Wasser . Zenfr .-Helz ., W . C ., In
gut . Elnfam .-Haus , Bahnstal ., Nähe
Freudenstadt , an ruh . Dauermieter
zu verm . El L 57752 Führ .-Verl . Khe.

Rlngwohnungstausck . 3 Z.-Wohnung,große , mit Küche , Bad , Zent -ralhz .,beste Lage ln Mannheim , gegen
gleichw . Wohnung in Offenburg .
B OF 3326 Führer -Verl . Ottenburg .Elnfam .-Haus (3 Zimmer u . Maas .) im

Hardtwaid zu vermieten . Schrift !.
Bewerbungen von Miegergeschäd .
Mitgliedern erbeten . Gemeinnutz .
Baugenossenschaft Hardlwaldsied -
lung . Karlsruhe .

Villenvorort Mannheim - Feudenheim ,
unwert Heidelberg , m . Bergbfick ,
»aub ., sonn . 3 Zim .-Wohnung mit
einger . Bad , Küche u . Speisek . u .
Balkon , In gut . Hause mH gr . Vor¬
gart . (Miele nur 50 XH), von Ehe¬
paar , alleinsteh ., (beide a . Büro
tätig ) , geboten . Gesucht w . weg ,
Versetig . n . Bdn .-Oo » Wohnge -
togenhelt In B.-Baden od . Unagdb
bis Achem u . Rastatt . Auch In
Ringtausch Ober Karlsruhe , Frei¬
burg usw . 13 BA . 5025 Führer -
Verlag Baden -Baden .

Laden , geräum ., eteg .. In bes -t . Lage
der Kalsertfr ., während d . Kriegs¬
dauer zu vermieten . Singer , Näh¬
maschinen . Khe . , Kaiserstr . 104 .

Räume, groß , für die Dauer des
Krieges , ln uns . Kaufhaus (3—7000
qm ) für Lager . Industrlezwecke
usw . zu vermiet . Mod . techn . Ein¬
richtung . wie la *4'e *»fahrs 'tühle usw .
»ind vorhand . Friedrich Hölscher
KG ., Karlsruhe (Baden ) .

4 Z.-Wohnung , schöne , ln Karlsruhe,
Nähe Hauptpost , geg . ebensolche
In Rüppurr , Ettlingen , Bühl, Offen¬
burg oder Freiburg zu tauschen .
8 56961 Führer -Verlag Kerlsruhe .

Autogarape , auch als Lagerraum
geeign ., zu verm , Schwab , Witwe ,
Khe.. Kalseraltee 109, pt . Ruf 4428 .

Bad u . 2 Baikonen In Khe ., Süd -
westst . geboten . Gesucht 2Vi bis
5 Zimmer , mögl . m. Bad in Rüp¬
purr , Dammerstock , Weiherfeld
oder . Ettlingen . 8 57103 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Verloren - Gefunden
D.-Armbenduhr, kl ., »cbw .. In Offen-

bvrg verlor . Da Andenken , bitte
creo Belohnung auf dem Fundbüro
abougeben . (3329 )

Kneben Pullover , ärmellos , von le -uf -
Aspich bis Rittersbach am So.
nachm , ver !. Abzvgeb . geg . Bel.
fm Schuh haus Baomann , Bühl.

Regenumhang , graokar . , In Heidels¬
heim od . Bruchsal am 28. Juni 1943
verloren . Abzugeben ln Heidels¬
heim , Zehntgasse 1. (3614)

Beutel mit Badezeug Straße Achem -
Sasbach verloren . Abzugeben geg .
Belohn . Ober »asbach , v . d . Go Hz .

D.-Fllxhut, brau« , Frertag vorm, am
Weq Stefanten . tr ., Karl sfr ., Ka+ser -
s+r. bl» Woklstr . verloren . Atozug.
geg Belohn . Khe ., Stefaniervsfr .66,
Rut 654. (57382)

Stuhlslt«, gepo leiert , v . EttMncjer . tr .
b . Dammerstock verlor . Abzug , g .
Belohn . Khe ., Buseardweg 21.

Siegelring gefunden , Bahnhofsnchhs.
Abzvh . abends nach 7 Uhr. Lott,
Karlsruhe , Weifenstraße 12.

Theater
Badisches Staetstheater . Großes Haus.

10. 7., 19—21.30, Op . „ Die Bo-
höme . — 11. 7., 14—16.15 Uhr , für
KdF ., Schausp . „ Edelwild “ . — 19
bl » 21.50 Uhr, Optte . „Die oder
keine “ . — Kleines Theater . 10. 7.,
19—21.15 Uhr, „ Zwischen Stuttgart
und München . — 11. 7., 19—21.15
Uhr „ Bunter Abend " .

B.-Bsdon , Kurhaus. Cr. SUhnensaaT.
20.00 Uhr „ leuchtende Sterna im
lachenden Wien" .

B.-Baden . Bäder - u. Kurverwaltung
Baden -Baden , Kurhaus. Großer
Bühnensaal . Opern • Gastspiele .
„Othello ” v . Giuseppe Verdi , Don¬
nerstag , 72. , Sonnt ., 25. u . Samst .,
31. Juli . 18.30 U. „ Die Zauberflöte '1
v . W, A. Mozart . Samstag , 17. ,
Dienst ., 20. u . Dienst ., 27. Juli 43.
18.30 Uhr „ Carmen " von Georges
Biiet . Sonntag , 18., Samstag , 24. .
Donnerst ., 29. Juli und Sonntag ,
1. August , 18.30 Uhr . Künstlerische
Gesamtteitung u . Dirigent : Gotth .
E. Lessing . Spiellert . Georg Rein¬
hardt ( Aachen ) . Chor : Mitglieder
des Opernhauses Köln u . anderer
Bühnen . Leitung : Peter Hammers ,
Köln . Orchester : Sinfonie - u . Kur¬
orchester Baden -Baden . Bühnen¬
bilder : Friedrich Goebet , Frank¬
furt a . M . Eintritt 2.— bis 10.— X)l ',
Karten a . d . Kurhaus kesse . Vorver¬
kaufszeiten werden durch Einzel -
plakate bekanntgegeben . Für die
Aufführungen „ Die Zauberflöte "
am Samstag , den 17. >uti und
„ Carmen ” am Sonntag , 18 . Juli
beginnt der Vorverkauf am Sonn¬
tag , 11. XII , 9 .30 Uhr . Fernmünd¬
liche Vorbestellung , können nicht
entgegengenommen werden .

Filmtheater
GLORIA . 2.30. 5.00, 7.30. Ein musika¬

lischer Großfilm Willi Forst ' *
„Operette " mit W. Forst, M. Holst ,
D. Komar , P . Hörbiger , L. Slezak .
Ferner wirken mit die Wiener Phil¬
harmoniker sowie der Chor und
das Ballett der Wiener Staatsoper .
Joqendl . nicht zugel . Abends num .

PALI. 3.00, 5.16, 7.30. „Der Schritt ins
Dunkel" . R. Wanka. LH Adina .
Abenteuerlich , spannend , sensatio¬
nell . Jug . nicht zug . Abends num .

REfl. Der große Erfolg „Des Fe-
rlenklnd “ . H. Moser , meosem .,
sympafbisch u . liebeosw . Jugenöl .
zugelassen . 2.30, 5.00 u . 7.30 Uhr
(7.30 Uhr numerierte Plätze .)

UFA-THEATER und CAPITOL. Täglich
2.30 5.00 7.30 Uhr. L. WatdmüHer ,
A. Marterstock In „ Ein Walser mit
Dir“ . Tugend über 14 Jabre zugel .

KAMMER LICHTSPIELE zeigen : „Blu¬
men aus Hisse ". Beginn 5.00. 5.15
u . 7.50 Ubf. Jug . verb .

ATLANTIK. „Die heimlich * Gräfin“.
Jugend ! über 14 Jahren . Beginn :
3.00 . 5.15. 7.30; »So . 2.30, 5.00, «7.30.

RHEINGOLD . Tägl . 3.50. 5.45. 8.00 Uhr
„Maske In Blau“ . Film-Operette .
Wochenschau . Jugend nicht zugel .

SCHAUBURG . Täglich 3.30, 5.45 und
8.00 Uhr „ Karneval der Liebe " .
Wochenschau . Jug . nicht zugelass .

Durlach. Skala» Täglich 3.30, 5.45 u .
8 .00 „Roman einet Arztes " . Wo¬
chenschau . Jugend nicht zugeies * .

Durlach. M.T. 91880 . Tägl . 5 u. 7 .30
Uhr, Sonntag 3. 5 und 7.30 Uhr :
„Unter Ausschluß der Oeffentlich -
kelt ". Dazu Kulturfilm „ Schwarz-
waldfahrt " , sowie neue Tonwoche .
Jugend nicht rugelassen .

Durlach. KnmmerUchlsplel * . Täglich
5 u . 7.30 Ubr Sonntag * ab 3 Uhr
„Kehlhiesels Tächter". Jugend üb.
14 Jahre zugelassen .

Bretlen . Capitol -Theater . Samst . bis
einschl . Mont . , Jew . abends 8 Uhr,
außerdem Sonnt , nachm , von 5—5
u . 5—7 Uhr „ Kohlhlesels Töchter “ .
Jugendliche zugelassen .

Rastatt . tchloB -Llchtsptele . Heute
17.30 und 20 Uhr „ Der Meineid ,
bauet " , nach L. Anzengruber . Ju¬
gend Uber 14 Jahre zugelassen .
Wochenschau zu Beginn .

Rastatt. Rest . Heute 17.30 u. 20 Uhr
„Der dunkle Tag".

Forbach . Lichtspiele . Ein Karl- Ritter-
Film der Ufa . „ GPU" . Se . u . So .,
abends jeweils 8 Uhr . Jugend !
haben keinen Zutritt .

Baden -Baden . Aurelia - lichtspiel *.
„Maske In Bleu“. Beginn 16.30 u
19.30 Uhr. Jugendl . nicht zugel .

B.-Baden . Kino des Westens . Samst
17 u . 19.30 Uhr. Sonntag 13.30,
15.50. 17.50 u . 19.50 Uhr. Montag u .
Dienstag jeweils 19.30 Uhr „Zwei
in einer groBen Stadt ".

B.-Baden . Pllmpalast , „Am Abend
auf der Heide ". Beginn 16.30 und
19.30 Uhr . Jugendl . nicht zugel .

Uchlenau . UchitpieHheafer . Samst .
9 Uhr, Sonnt . 2 u . 5 Ubr Zlrkusfllm
der Tob !» „ Die große Nummer " .

Bühl , Lichtspielhaus . „Der groBe
Schatten " . Jugendverbof .

Bühlertal . Lichtspiele . Ab beute Sa .
bis einecbl . Mo . „ lakko " . Jugendl .
haben Zufr . Spiel * . : Sa . u . Mo.
um 8 Uhr, So . um 2, 4.45 u . 8 Uhr.

Ächern. Tlvoll-Uchlspiele . Wegen
Todesfall bleibt das Theater bis
einschließlich * Samstag geschloss .
Ab Sonntag 2.50, 5.00 und 8 00 Uhr
„Schüsse ln der Wüste ". Jugendl .
ab 14 Jahre ruo -elassen .

Kehl. Union-Theater . Bis einschl .
Montag H. RObmann in „ Ich ver¬
traue dir meine Frau an". Wo¬
chenschau . Jugendl . nicht zugel .

Offenburg . Park . „Und die Musik
spielt dasu “. Jugendl . nicht zugel .
Beginn : Wo. 7.50. Sa . 5 u . 7.30,
So . ab 1.50 Uhr,

Offenburg . Stadthalle . „Ich ver¬
traue Dir meine Frau an." Jugend¬
liche nlchf erlaubt . Beginn : Wo.
7 .30 Uhr. So . ab 1.30 Uhr.

lehr . Palast . „Karneval der liebe “.
Jugendl . nicht ertaubt . Beg . Wo.
7.50, So ab 1.30 Uhr.

REGINA Karlsruhe. Cabaret , Variete#
Programmanfang tag *. 19 *80 Uhr »
Mittw . u . Sonnt , nachm . 15.30 Uhr-

Karlsruhe. Gasth . z .Landsknecht , Ecke
Zirkel u , Herrenstr , Sa . u . So . Ko nz .

B.-Baden . Kurhaus. 11.30. 16 u . 2ÖTlP
Konzerte d . Sinf.- u. Kurorchesters.

Lahr. Schwarzwald . „Wien 1910". Ju¬
gend ). über 14 J . zugelassen . Beg .
Wo . 7.30 Uhr. Sa . 5 u . 7.30 Uhr.
So . ab 1.30 Uhr.

Veranstaltungen
- 1

CENTRAl-PALAST, Karlsruh *.
Nachmittagsvorstellung , 15.30 Uhr.
Weil Lachen . Frohsinn und Heiter *
keit / Noch Immer der schönet »
Zeitvertreib / Drum bringen «Hf
Freude und viel Humor / In unse »
rem Programm um 19.30 Uhr füf
Aude und Ohr . — Schlager de *
liebt und bekannt bringt die Ka*
peile am laufenden Band .

Vereinsanzeigen
Karlsruher Schachclub 1853. Sonntag »

den 11. 7 . um 15 Uhr. Jabresver *
Sammlung , Eintracht . Um 16 Uhf
Blitzturnier mil Preisverteilung .
Gäste willkommen ! _ _

G # ec !r£ /f//ehe
Empfehlungen *

Einspännerfuhren mit Pritschenwagefl
können aus geführt werden . Khe.»
Douglasst -r . 30, A. Treutie , Ruf 3468;

Frans . Hautcrame , fetthaltig , Glas*
dose , ffl 1.75; franz . Zahnpasta ,
Tube KX — .79. Drogerie Günther ,
Karlsruhe , Zähringerstraße 55.

Aus Alt macht Neu ! Bringen Sie
jet 2l Ihre Winterhüte zum Umfdf
men auf neue Muster . Geschwister
Hoffmann , Spezialhaus für - Damem
Hüte . Karlsruhe , Kalseritr . 122, ^

GEGEN FÄULNIS, FRASS UND FEUER
schützt das Holz : Carl G . Woehrle »
Karlsruhe , Sllcherstr , 25, Ruf 2846*
Tarnung u . Imprägnierung . (30U81

Leuchtfarben gern . Anordnung deck
RLM, liefert in Jeder Menge
Farbenhaus luipold , Karlsruhe ,
KÖrnerstr , 38 o» 3316 . *

THYMAKU , das naturreine Kräutaf *
gewürz gibt allen Speisen — auch
ohne Fleisch — höchsten Wohl¬
geschmack . In Lebensmittelgeschäf¬
ten u . Drogerien erhältlich . Allein-
hersteiler : Sehestedt '*
mühle , Chemnitz . (54781J,

Nasse FOBeT Weg damit : Schütz ' di »
Sohlen durch „ Soltiri Soltlt 0 »̂
ledersohlen längere Haltbarkeit ,
macht sie wasserabstoßendl

Biertischstrategen wissen ebenst
alles besser , wie jene Patienten »
die dem Arzt BehencHugg und M»f
dirin vorschreiben . Sie mach »”
sich ebenso lächerlich . Tropon
Mit Tropon -Präparaten haushelten --
ein Gebot der Stunde ! ^

Bernard • Schnupftabake , erfrischen ^
und bekömmlich — und Immer
Genuß I Gebrüder Bernard A.*G*
Regensburg , Offeibach am
und Stargard I. Pom,

Im Krankenzlmmar kommt es nich
nur darauf an . den Erkrankten
hellen , sondern auch darauf , die
Pflegenden und die Mitglied » '
der Hausgemeinschaft vor Anstec¬
kung zu schützen . Hier Ist <*]•
äußerliche Anwendung bewährte »
Desinfektionsmittel de » Richtig» '
„Sagrotan " und „ Lysol" sind s » rt
Jahrzehnten bekannt und bewährt »
Beide Präparate sind kriegswicrtt
ttg und dürfen heute nur dann Ah*
wendung finden , wenn es und »!
dingt notwendig ist . Schüike *
Mayr Aktien -Gesellschaft . Harnt
bürg , älteste Speiialfabrik für D»£
infektionsmitte !. (31097I

Wassergläser als KlInganschärferT
Nur wenige wiesen es , aber In
dem normalen Wasserglas schlugt
mert ein RafrierküngenschärfaU
Scheinbar abgenutzte FASAN -KHni
pen . mit dem Zeigefinger an di »
innere Wand des Wasserglas »»
leicht angedrückt , mehrmals hfJ
und her bewegt , gewendet uh»
nochmals In der gleichen Weit »
geführt , werden wieder gebrauch **
fähig . Sparsamkeit — Gebot d»f
ZeitT Auf den Versuch kommt • *>
an — und Ueoung macht d»*J
SchleHermeisterl (Rasierwinke d »r
FASAN -Rasierklingen - und FASAN*
Rasierapparatefabrik .)_ _ ^

Rerole : Spar Kohle ! Kohle , Gas ^S ®
Strom müssen heute vor allem
serer Wehrmacht dienen — a11,airch der Herstellung wichtig »*
pharmazeutischer Präparate für dl »
Volksgesundheit . Wer Kohle sp» rt'
trägt dazu bei . BAUER 4 CIE., B» N
lin SW 68. Seit >ahrzehnten d«*
kennt für hochwertige Präparat »
auf dem Gebiete der KörperkrÜ '
ttgung und der Vorbeugung geg »7
Ansteckung bei Erkältungen uh »
Grippe . Fortschritt baut auf Fo/jJ
schritt auf ! (34

KNORR Huppen streckenl Haben $i»
noch einen Gemüserest , der A
einer -vollen Mahlzeit nicht
ganz reicht , so können Sie JJ !
einem KNORR - Suppenwürfel , d»C
2 Teller gute Suppe ergibt ,
Teller kochen . Sie müssen nur d»h
Gemüserest mH etwas Was»»
verdünnen , zur fertig gekocht »"
Suppe geben und dann beid »?
nochmals gut durchkochen lass »£l

Warum w*. «* rt*rt? Ein KtobiK-'j;
d*r b* l ModoMa rbeiton v«fW* no*j
wird . muO auch der Berührurvg
Wamr «landhall . Deshalb wuf°*
bei dem Terokal -Alleticleber
r>au »o großer Wert auf Klebkr®'
wie auf Wa>«er (e «Ngkeit gel » 8̂
De«halb »ag 1 man von ihm : Tan¬
ket klebL Ideal ! Er muß hetzt a b*[
den Mobeltbaetelarbelten der m**
rlne - u . Fllegerfugend Vorbehalt *"
bleiben . Für den zivilen H* |tbedarf giM orahef da » Gebot
dem Vorhandenen zu sparen . T,f°"
kal - Alleskleber , hergesteltt „Teroson -Werk , Erich Ross , Che1" '
Fabrik , Berliner Büro : Berlin -—1
mersdorf , Gürvtzelitraße 19—

Schonend waschen — seitgoW *»
waschenl Burnus wird heule
nicht ausreichen , um es »o ip v* .wenden , wie Sie es gewohnt
ren : Burnus für alle Wüsche ,
allen Schmutz . Sortieren Sie
die allerschmutzigsten WBsCh-I
stücke , die im Gebrauch l*leVj
geschont werden konnten . *2 ,Die haben »chonende « Wasch*»
am nötigsten , für diese »pojJ

*-
Sie Ihr Burnus aut ! Dann warum
Sie auch die arg verschnürt
Küchenwäsche , Berutswäsche “V,ähnliche schwierige Wäschest ^ !),ohne Reiben und Bürsten , oh-TJ
langes Kochen schonend saud«.
bakommen . Burnus kann viel h^ .
fen . den Wäschebestand
zu erhallen — wenn es reltg «f" n ,
angewendet wird . Burnus,
Schmulzlöser ,

Ohne Krankenschuts , das M ^P*f
samkatt am falschen Platze . ££diü

VI«1dienen Sie sich der Hilf* ,
wir durch unsere Tarife mit
fältigen Leistungen bieten .
langen Sie unverblndl . AfS *6« ,Die Hanse — Krankenschutz V ,
Hamburg 1. Steinstr . 5. Vertrat » '
Otto Schwab , Pforzheim , Hon »
zollemstraße 25. Ruf 4281 .

Offenburg . Maatl. GatundhaHj ' JJ
’
J,

Abltg . Tubarkulosefürsorg »*'* ^
Die Sprech -stunda der Tuberku »»
fürsorgeslolle Offenbu/g wH ^
Mittwoch , den 14. 7. 43.
Med .-Rat Dr, Sepp . ist **-’ryiwq.-noi \JX. »epp ._ ~ jlil

Offenburg . Nachtdienstbereitsch »N
f.

Sonntagsdienst hat ab heut »
teg die Eiohorn -Apoth . Ott*
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